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Bezüge-Preise:

Bezugspreises

s 67. Jahrgang �-

5 Das ,,Namglauer Stadtblatk erscheint wöchentlich sah-mal: Montag, Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend und itostet in der Geschästsstelly soroie
It den Verkauf-stellen und durch Boten monallich 1.35 Reich-mark. Einzelnummer 10 Pfg.

« Durch die Post bezogen monallich 1.35 Reichsmark einschließlich Postiibertveisungw
gebiihr und ausschließlich Postzustellgeld � Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
der Ersteher keinen Anspruch aus Raehlteferung der Zeitung oder Rückzahlung bes
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Dir-zeiget« Preise :
1 Millimeter Höhe« einspaltigf 5 Qipfg, im Textieil I Aiillimeter Höhe 20 �Rpfg.
Anzeigenausträge werden nur it. unserer Preisliste angenommen und ausgeführt.
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kann; Reitltgltanltttiiiivent
Einheitlithe Führung der Wirtschafts» Geld- ttttd

Kapitaltnarktspolitit
Die restlose Erfiilluttg der an die Wirtschaft siir die

Wiederaufrichtttttg Grostdeutschlattds ztt stellettden zufüh-
lichett Aufgaben erfordert eine einheitliche Führung der
Wirtschafts» Geld« nnd Kapitalmarttspolitit Atts die«
sent Grunde hat der Führer angeordnet, daß die Leitttttgdes �� «« «« «« « �f� issms nnd der Reithsbattk
wieder vereinigt wird. Der Fsiiltrer hat demzufolge den
Präsidenten des ReichsbattkdirrktutLunis, Dr. Schacht, von
seinem Amt entbunden und zum Präsidenten des Reichs«
battkdirektoriums aus die Dauer vott vier Jahren den
Reichstvirtscltaftstninister Walther Funk unter Belassung
itt seinem Amt als Reichswirtstltaftsntittifter ernannt.

Reichsminifter Funk
Attsttahntett �!: Scheel  am!.

Dr. Schacht wird in seiner Eigenschaft als Reichs·
ntittister auch weiterhin Mitglied der deutschen Reichs-
regterttttg bleiben. Er ist zur Lösung besonderer Auf«
�gaben vorgesehen.

Drei Aufgaben
Der Führer hat an Reichsmittister Fnnk folgendes

Schreiben gerichtet:
Sehr geehrter Herr Minister! Sei! nehme den Anlaß

Jhrer Berufung zum Präsidenten der deutschen Reichs-
battk wahr, um Jhnen zur Uebernahttte Jhres treuen
Amtes meine attsrichtigstett Wünsche auszusprechen. Es
wird Jhre Aufgabe sein,
l. in Jhrer nunmehr die beiden wichtigen Ressorts ver-

eittigettden Stellttng so wie bisher die unbedingte
Stabilität der Löhne und der Preise
sicherzttstellen und damit der Mark ihren Wert auch
weiterhin ztt bewahren;

.für den privaten Geldbedarf den Kapital-
tttarkt in erhöhterent Umfange ztt erschließett und zur
Verfügung zu stellen; .

. die mit dem Gesetz vom 10. Februar 1937 eittgelei-
tete Umgestaltung der durch den Dawes-Pakt der tttt-
eingeschrättkten Hoheit des Reiches entzogenen dama-
ligett Reichsbank ztt einer der Sottverättitäl
des Staates bedingungslos unterstellten deut-
schen Notettbank ztt jenem Abschluß zu bringen, der
den· ttattoualsozialisiischett Prinzipien ent-
spricht. 
Mit Deutschettt Grttß

Jltr
 gez.! Adolf bitter.

Dmtl im Dr. Htilutltl
Der Führer hat an Reichsmittister Dr. Hjaltnar

Schacht das folgende Schreiben gerichtet:
Sehr geehrter Herr Minister! Jch nehme dett Anlaß

Jhrer Abberufung vom Amte des Präsidenten des Reichs-
bankbirektorittms wahr, um Jhtten siir die Deutschland
und mir persönlich in dieser Stelltttta itt lattaett und

[O
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Sonnabendjsontttag den 2L/22. Januar
f I�

Iranco -Truppen in Calaf

1939

Bolsehetoisttsehe Riiclszngslinte abgeschnitten
Sämtliche ztt dem Getteralattgriff in Katalottiett ein-

stefelttett nationalen silorps sittd nnnntehr in die Provittz
Barcelona eingebrnngeii. Brettnptttttte des Angriffs aus
die roten Schlüsselstellttttgett sind im Nordett Calas an
der Zetttralfrottt Jgnalada ttttd im Süden Bendrell. Der
Ring um Barcelotta wird von Tag ztt Tag enger. Jnt
Küstengebiel sind die ttatiottalett Streitkräfte noch 70 Kilo-
ttteter von Barcelotta entfernt, in den übrigen Abschnitten
nur etwa 53 Kilometer.  �in den letzten 24 Stunden tob-
ten die Kämpfe aus einer Frottt von 150 Kilometer Länge.
Den nationalen Trnppett gelattg es wiederum, zahlreiche
Okkichaftett zu befreien und mehrere rote Sthlüsselstelltttti
gen im Gebirge zu erobern. Nach harten Kämpfen wurde
auch Ealaf selbst eingenommen und damit den bolscltes
toistischett Niilizabteilttttgett zwisehett �Bons nnd Calaf der
Rückzug abgeschnitten.

Wie man hört, liegt die Leitung der Operationen in
den Händen des Generals Frauen, der gemeinsam mit
General Davila im Flugzetttt das Katnpfgebiet iiberflo«
getå unt? dabei bis in die Nähe von Bareelona vorge-ett t.

Jn Barcelotta hatte der Oberbottze Negritt mit sei-
nem sowselspattischett »Generalstabsches« Roso eine Be-
sprechung, die im Zeichen der ver-zweifelten Lage der rot-
spanischett Regierung stand. Hierbei wurde beschlossen.
zttr letzten Tierleidignttkt Bareelottas in l5 Kilometer Um
kreis eittett dichten Wid e rsia n d s r i n g um die Stab:
ztt bauen. Sätntliche Zetuetttvorräte ittt rotspattisclteu

sGebiet sind zum Batt dieser neuen Besestignngslittie be
schlagnahtttl worden. Niehrere tausend Tiiiäntter und
Frauen wurden sofort tttobilisiert ttttd zu der Befesti-
gttttgsarbeit herangezogen.

Eitt ähnlicher Widerstandsrittg wie er setzt auf Au-
weisttttg Negritts vor Bareelotta erstehen soll, ist 1937 von

Der stltliitittek von Alltacete
Die Schattdtatett des rotspattischett Brigadefiihrers �Diario;

Jn Paris erregt ein Beleidigungsprozß großes Aufs
sehen, dett der Redakteur der ,,Liberte«, Popelitt, gegen
dett kotntttttttistischett Kanttnerabgeordtteten Smart!! ange-
strettgt hat. �JJiarth war als französischer Seeofsizier nach
Ansbruclt der Kämpfe in Spaniett zu den Bolschetvisteu
übergegangen und hat als Brigadesiihrer zahlreiche
Grausamkeiten verübt, die ihm den Namen »Schläthter
von Albaeete« eittgelragett haben.

Jn der Verhandlung berichtete Admiral Jonbert
über die Schattdtatett der Roten, die er selbst habe fest-
stellen können: lieber Jltltltlllt zivile Opfer seien von den
im Solde Nioslatts stehenden Battdett in Spanien nie-
dergetuehelt worden. Die Rotspanier hätten viele ihrer
Opfer mit Benzitt übergossen und sie lebettdig ver«
b ra unt. lieber die Persönlichkeit des Martn teilte des:
Admiral noch mit, daß Marth während des Krieges im
Schwarzen Lilien« eine tliienterei attf einem französischen
siriegsstttiss attfiiltrte und sein Schiff dettt Feinde aus-
liesertt tvollte. _

Nach Admiral Jottbert berichteten zwei ehemalige
Konunnnistetu die in den von Niarltt geleiteten ittter-
nationalen Brigadett in Rotspattiett gelämpst hatten,
iiber die ttttsagbaret1 Grausamkeiten Marths als Vor-
sihettder von Sondergerichteu Einer von ihnen sagte aus,
daß Marth den Befehl erteilt habe, einen Vater von
fünf Kindern niederzuschießetu

ithweren Jahren erttettt geleisteten Dienste meinen aus-
richtigstett und wärmsiett Dank attszttsprechetu Jhr Name
kvird vor allettt für immer mit ber ersten Epoche der
nationalen Wiederaufrüstuttg verbunden sein. Sei! freue
mich, Sie in Jhrer Eigenschaft als Reichsmittister nun-
ntehr zur Lösung neuer Aufgaben einsehen ztt können.

Mit Dentschettt Gruß
Jhr

 gez.! Adolf bitter.

den Liolscltewlstett auch vor Btlvao errichtet worden. Wie
dieser Widerstandsrittg aber die Befreiung Nordspattiettcs
nicht ztt verhindern vermochte, so wird auch der Gürtel
vor �Barcelona den Siegeszug Fratteos nicht aufhaltenonnen.

72 Gksiiiigkiic 00l� cick Fluch! ckililikdki
Eine ttette bolscltetvistische Greueltat wird aus dem

kürzlich vott den Natiottalett befreitett kleinen Ort Orttells
de illiagaha gemeldet, wo die roten Söldtterscharett vor
ihrem Abzug 72 junge Leute im Alter von l8 bis 24 Jah-
rett, die seinerzeit verhaftet worden waren, weil sie fiel�
tlveigertetu in die roten Brigadeu einzutreten, erschosseu!aben. 
uuitul zum still-wert

Die ttatiottalspanische Regierung trat in der Nähe
der Front zu eineut Mittisterrat zttsattttttett, nach dent der
tllliinilster des Jnnern Serratto Stttter folgende Erklärunga ga :

Attgesicltts der bevorstehenden Eroberttttg
Barcelonas erwartet die ttatiottale Regierung, daß
alle Tuebingen des befreiten Gebietes für ihre Brüder,
die schon jahrelang unter der roten Terrorherrschaft ge-
schntaclttet haben, Opfer bringen. Der Riinister forderte
in diesem Zusammenhang zur Zusammenstellung von
Hilfsziigett auf, die vor allem Lebensmittel heranbringen
sollett. Die ttatiottale Regierung erwarte, daß sich auch
die Attslattdsspanier an diesettt Hilsswerk beteiligen.
uatttentlich Südanterika könne sich hierbei durch größere
Lebettsntittelsettdttttg siir die befreiten Volksgeuossett her-vortun.

Die Formatiottetu die dett Sichcrheitsdiettst in Bat-ce-
lona iiberttehmett sollen. sind bereits gebildet worden.

urteilte aller Nöte
Unverstüttdttis gegenüber Deutschland

,,9.iiatt hat Deutschland die ihttt zttkonttttettdett Rechte
in den Friedensverträgett verweigert« � »Der Weltfries
den hättgt von zufriedengestelltett Natiottett ab." � »Es
kann feinen Frieden geben, solange die Nationen die ihnen
gesetzlich zustehenden Rechte nicht erhalten." � Das sind
die ntichtigen Sätze, die Lord Lo nd o nd errh in einer
Rede in Be lfa st attssprach.

Der Mangel an staatsntäunischer Kunst �- so führte
der Redner weiter ans �, der Deutschland dazu verttrteilt
hatte, toehrlos ztt sein und in einer untergeordneten Stel-
hing zu bleiben, sei siir die Ereignisse der heutigen Zeit
verantwortlich. Lord Londonderrh erklärte, er sei immer
uberzettgt gewesen, daß tttatt dettt bcsiegtett Reiche volles
Verständnis bei seinen Schwierigkeiten, tote sie Ettglattd
zum Beispiel noch niednrchgetttacht habe, entgegenbringen
solle. Schließlich wies der Lord attf das Entgegen-
kommen Deutschlands in dem Flottenvers
tr a g htn und attf das Attgebot des Führers, die Luft-
toaffe ztt begrenzen. Während tttatt das erste Attgebot
angenommen habe, habe tnatt d a s zw eile glatt a b -
g e l e h n t.

Lord Lottdottderrh verteidigte noch das Münchener
Abkontmett und sehte sich siir eine tnöglichst schnelle Wie-
derattfriistttttg Englands ein, die jedoch keinen aggressiven
Zwecken dienen dürfe.
Frict uttd Schirach sprechen iiber HJY.Lteitttbescttttfsttttg.

Aus der Jahreslagttttxt des« Vltbeitsctttsschttsses siir HI-Heitttbeschctssttttct attt 2:5. Januar unt _1_7 llhr lli der dirollOperin Berlin sprechett Reichsittttetttutttttler Dr. Frtck ttttd der
Jngendfiiltrer bes Deuttchett diietcltes.«s, Baldur von Schirach,iiber die tspeiutbescltaisttttg im vergangenen Jahre.
Getteraloberst von Brauchitsclt in Cottbtts und Satan.

Der Oberbeseltlsltaber des ·.LJ»eeres, Generaloberst vonBrauchitselz befuhltgte dte ilntertitttfte des Heere-S itt Coubttsund Sorauuttd toolutle dettt Dienst der itt dett Standortettliegettdett Etnheilett bes Heercs bei.



NSB.-Arbeit im Sudetengau
llinfasfende Hilfe fiir die gesamte Bevölkerung

Anläßliclz der iii Briix stattfittdendeit Arbeitstagungs
der NSV. int Sttdetetilattd hatte die Stadt reichen Flag-
genfchntiick angelegt. Jm Germatiiadizalast hatten [ich die
NSV.-Beatistragten, die iietteit Anttsträger sotvie zal!l-
reiche Vertreter der Neiclssleititng der NSV. itiid viele
Gäste atis allen deutscher: Garten eingefunden. Nach der
Begriißttttg durth deit Soiiderbeattftragten fiir Beitr,
Schwarz, gab ilieiclzssvberrevifor Hanptanttsleiter Ja-
iiowsky einen auszäfiilzsrliclzen Leistuiigsbericht Jn seiiieii
Aussiihrtiitgeti galt der Redner eitteit eindrucksvollen Aus-
riß der gewaltigen Leistungen, die die NSV. itii ersten
Vierteljahr zu vollbringen hatte.

»Mit Stolz» l!ob er hervor. dass der Befehl des Führers:
�Reiner Darf itit» Sitdeteiilaiid hungern�, resllos verwirklichtworden set Gleich ttacts dettt Eittittaesisss der Wehrmacht roll-
ten Traitsporte der NSB iiber die ehemalige Neitlssgretizr.l62 seldkiirlzeii der NSV., Kuchen der Welsrutaclst itiid Polizeivera folgten voiit l_ Oktober bis 4. Noveitiber täglicls 205000
 fffenvortioneu. Jnsgesatiit wiirdett 6956 356 ivariiie Eile«
attsgegebeit.»» Jst dettiselbeii Zeitabsclsuitl verteilte die 91691.ati Die beviirftigeu Siidetetideittfclseii rund 457000 Brote nnd
9634000 liilograintii Lebensmittel. Fiir Brot, Lebetisitiittelnnd dte Verpflegtiitg ditrch die Feldkiictseii ivtirdeti iiisgefaiiit
rtttid 13 Ntilltotieii 91911. aufgewendet Der sptlitfivaiid fiir Die
zur Verteilung gelangten itleidtttigsstiicke betrug in diesein Zeit:iibfchtiiit ZW- Millioiieit RM.

Llitfaitg Oktober»ivitrde im Einvernehmen init GanleiierHeitleiti iittt dettt Aitibait Der Organisation der NZV und deinWHW. begonnen. Bereits itit 91ove11iber betrug die slopslahl
V« dllksll das LLHW Belreuteit l,t !l.ltillioiieit. Jut Dezeniber
war dieie Zahl daiil der» giiiistigeti Eittwickliiittt atii eine Elltili
lioit 51ir1i_c_lgega1igeii.__3ie Straszeiii itiid Eintopsfaiiiiiiliiitgettbrachiett aiißersl zusrtedenilelleiide Erfolge. So konnte dasSiidet»eitlattd selbst bis znnt Jahresiclsluß 4606 667,27 919.11. iiirdas 99.6913 aufbringen.

_ Die Lletst it it gszahleit d»es 995399. ini Stideteiilaiidbis 31. Dezettilier nnd leiinäeichuettd fiir die harte91_ot, der iveitefle»lireife an einigefalleii waren. 136-11000
Ktlograiitiit Kartoffeln, 606897tl siilograiiiiit Lebensinittelwaren noch Weihnachten zur Verteilung gekoittitieii. Weiter
Wllkdcll slvllleiigtillclieitie nnd Wertgittsclzeiite ziir Llefclsciffitiizt
von Lebensmitteln ausgegeben. »Aiu Weihnachtstisch bediirfii-ger sitdeteiidettttclser Vollsgeitosieii lageit attßer der Sonder-
illllveiiititg des Fuhrer 5-1397 Durch Eigeiiattikoitittieit gesainsitielte und t:!t!i-�9ll aus dettt Altreicl! zitr Perftigttttg gestellte
lllld selbst» gepaclle Lebeiisiuitteliiakete Zur Bolksweihttachtwiirdett» titj 000 siinDer beschert. Zur Tlefcliaisttttg von Säng-littgsivafcl!e wurden 14111062 919.11. aiiitieiveubet.
_ »Von! l. _Dltaber bis 31. Dezember erforderte die ganzeHiljsalttvit itii Sitdeteiiland den gewaltigen Betrag voii59 i932it,-l-l 919.11. Ju diefein Betrage fitid die Souderattiotiettder NSDIIIP itocll iticlsl eitittial enthalten.

Bis ietzt haben bereits 4 le» H i l [ß [t e l l e it «Mtitter undKind itiid 210 siinbertagesilatten ioivie mehrere Sä 11g-
li»»itgs- tindJttgeitderholiittgsheliiie ihren Betrieberoffitet. Eruahriiiigs- itiid iljtiltlibeihilfeit und Tltälirtitilielwurden ausgegeben, 10000 Betten sollen ztiitäcl!st sur Be»
hebuitg der größten Betteuuot beitragen. 2000 verdiente Män-
iter der P «iei». Hztä 9J1iitier und 6:361.� Kinder konnten itii
Zlltretclz lii irreivlaheu untergebracht werden. Das ist fast einDrittel der geiainteii fC_b_lil1J[I1d!l_l� �li Kinder des Gottes. 99ernvolle llnleritiitztiiig leilleteii die S cl! w e [1 e r it ft a 1 i o it e it.
deren Ausbau eine dringliche Pflicht sei. 20 fahrbare 3a h u -fiatioiieii iverdeii in den Noislaiidsgeitieiitdeii eingesetztWkkdklb 111 001101195 v« H. der Schulkiuder sahukraiik sind. EiiieAkbkllsllelllelllstllast ztir B e kä iii p f it it g d e r T it b e r i u -
lo»se iiii»»Sitdeteitgati unter dettt Borsitz llourad Heitleiiibefindet iicll iii Borbereiiiiiig

Ltlicliltg til, [g ithloß der klieichsoberrevisor. der Einfalte»h»r»e»iittiittliclzer !li.-«ti.-"L73alter, die sich durch die tiatioiialsozta-
liiliitlseii Eigeiifchafteii der Dis;ipliu, der Verantwortung«-««-ii·eiide itiid Lleliarrlichkeit aiisseiclttteti iniiiicsii

Irlattd moltililiert Poliieilandiiiellr
Neue Bombettatifclsläge befiirclsttt

Die Behörden iii Notdirlattd haben, da sie weitere«
Bombettatiscl!läge befürchten, tttttfasseiide Sicherheitsutask
ttahttteit getroffen. So ivttrde die gefatnte Polizei iititer
Sottderalarnt geftellt. Aiißerdeiit wurde eine rund tt 000
Mann» starke Reservepolizeitrtipph sozu-
sagen eine Polizeilandtvehtz itiobilisiert itiid bewaffnet.
An allen wichtigen Plätzen der itordirischett Städte stehen
Posten. Alle Straßen, auch Die lleberlanvflrafien, nnd
vor allein die Grettze werden ständig voti Patrouillett
ttberwacht
_ Jtt deti Loiidotter Zeituttgett taitchett die erstaunlich-
iteu sllteldititgen auf. So soll die britiscl!e Polizei a it o -
nh nie Briefe erhalten haben, in denen Anschläge auf
den nahe bei London gelegenen Ntilitärflttgplatz Heiidoin
auf Rundfitiikseitder und auf die zwischen 91orDirla11D und
sziiglaiid verkehrendeit eitglischett Posldaiiipfer aitgekiiii-
Eigt werden. Tatsache ist, das; die slsolizei starke Hieron-
iiniig ziiiit BrirtoipGefäitgitis iii London eittsaitdt hat,
too [ich die siebeit Persoiteii befinden, die attgeblicl! mit
..«»it Bvittbetiattetttatett iii Verbindung gestanden habentoten.

,,Daili! Telegraph« meidet, die iiordirische sliegieriiiig
habe deit britiscl!eii Behörden bereits vor Wochen tiiitge-
teilt, das; es zu Zwischenfällen lonttnett werde. 91111"
Diefer Warn it u g habe iiiati es zu verdanken, dasi die
Boiitbeitattsclzläge leiiieii allzu großen iinifaitg aiigeitont-
iiieit hätten. Tlliittisterpriiiideitl de Balera hat sich bei
lihainberlaitt durch deii iriscliett Oberkoiittiiiffar iii-Lon-
doti fiir die Erplosiott eiitsclztildixteii lasfeit, die sich iii
einem irifclzett Hotel ereigiiet hat, in dettt sich der 2-tfäh-
rige Sol!it des britifclieii Prentierittiiiisteiss aushielt.

Louitotter Flitglialen tieraumt
Der Sprecher der iiordiriscl!eii Regiernn spartei, »Sir »Wil-fon Hitugerford, erklärte iii London, es iviir e ihn nicht iiber-

rascl!eit, wenn es sit weiteren Bontbeiiaiisctzlägeti iii England
käute. Bereits aiti vergangenen Sonntag set ganz Nordtrlandzu einer Erhebung attigeritfeti worden. Er sei itberzeit»gt, da»ß
iiocls eine ganze Meii e Bonibeii vorhanden seien, »dieman nur noch iticl!t sur «r»plosion gebracl!t habe. Aitsclzlageauf eine 91eihe bekannter iiordirifcl!er stiersöitllctskeiteit itiid auchaus Regternngsgebäiide iii Beliasl waren vorgesehen.

Der Londoiier Flughafeti braven ist auf Griiud einer
Warnung vor einein bevorstehenden Bontbettattfclslag geräumtworden. Flir die nächsten Tage werden sämtliche hier [talio-
nigrten Flugzeuge attfserhalb des Flugplatzgelåndes ittiter-ge tacht.

it London witrde»»elit Irr« wegen lllegalen Besitzes vondrei oiiiteii Sprengttoii zu einer Woche Gefängnis verurteilt.

Elllilillllli beim Kaiser und Konto
Der Besuch des Herzogs von Cobnrg iii Rom.
LllSKK.-Obergrtippeiifiilzrer General d. J. Herzog voit

Eobiirg, der sich in feiner Eigenschaft als Präsident der
slteriiiaiieitteti Juteritatioitalett Fronikäntpferkontntifsioit
zur Zeit iii Noni aufhält, ist zusammen iitit dem General-
fekretär dieser Siomniiffion, Dr. Kasimir Smogorzewfki,vontd König und Kaiser Viktor Etttaniiel til. empfangenivor en.

Deut Einpfatig war tut Palazzo Vettezia eine llttteri
redting tttit 9J1iiffoli11i voraiifgegaiigeii. Mittags folgten
der Herzog und der Getteralsekretär einer Einladung des
iliiterstaatssekrelärs itit Kriegsinittifterititti, General Pa-
riani, zit eineni Friihstiicl i111 Welsrntachtkliib, an dem auch
der detttsche Botschaftets vott Ntackeitseii und die Präsiden-
ten der italienischen Froittkätupferorgaiiisationett, an ihrer
Spitze Der Abgeorditete Carlo Dein-vix, teilnehmen.
Nettes Mlitsenabzelttsett der nteinelländisclseti Polizei.

Die illtiitzeiiabzeiclieti der Landes- itiid liottiiiiiiitalpolizeides Mentellaiides haben auf Auordutiiig des Nteitiel-Direk-toritiitis ab sofort eine· Neuertttig erfahren. Ait Stelle des
bisherigen litaiiischeii Hoheitsabzeicheiis dent Bluts, ist das
Elchschattfelssllbzeicheti getreten.
{farbige Offiziere der franziisifcheii Armee.

Atif iiliitrag des französischen ltoloiiialitiiitisters hat der«« «« « « «» ». Krisis-s. beschlossett, daß Die Jtidochiiie eti
»in Hslitkttiift alle kliaugstiifeti der frauzösischeti Artiiee errei en
itiid auch ztt den fraiizöfischeii tiriegssclsttlctt zugelassen werdenkönnen. Der zioloitialiiiiiiister will diese Illtassitabiiieii auch auf
die Hlirtilveritsittiitiixt iii deii siolonieii ausdehnen.

Dastizrogrttmm desMemeldirettoriums
Vertttleit iiber die Wiitisclze der 9.11etuelDei1lfcheii.
Der iietteriiattitte Präsident des Nienteldireklorititits.

Willi Bct·titleit, hat dettt Gouverneur gegenliber die 9111i-
gliever des iietteit Direktoriittits bettaittit, itiid zwar die
vlieitteldetttsclsett Sziegattrx 911oi1ieii itiid Dr. Biittcher. Da-
iitit ist die Eriteuiiitiig des Direkloriutits als erledigt att-
zuselsett. Nuttttielsr wird Bertttleit dettt Gotivetiieiir die
benannten Ntitglieder vorstellen. Die eigentliche Gcfthiiftsi
iibertial!ine erfolgt ani Montag.

Das �911ei1ieler Danipsboot« veröffentlicht eiite liiiteri
reditiig iiiit Präsident Bertnleit Dieser stellte zunächst fest, das;die feiiterzeii gegeii deit Willen der Landtagsniehrheit eilige-fehlen litauifcheii Direktorieii sich als Verfechter der Aittoiioiitieausgegeben itiid versprochen lätteii, aus Dein 911e111elaebiei einParadies zti inacheti. 911m1 abe aber dabei an eiit Para-
die s ohne 9.11 e iii e l d e it t i cl! e gedacht itiid man habe dasStatut itii Sinne des jiidischeii slroiijtirifteii M a ii D se l it a in 11i
auslegen wollen. freut", so stellt Bertitleit fest, �haben DieSllteitieldetitsclzeii das Heft iii der stand, itiid ihre Fiihrtiitg
ivird das Schicksal iiitserer srhwergepriifteii ljteiiiiat so gestalten.wie es deii Lsiiiifclzeit der iiber 90 v. H. betrageiideii deutschen
slltehrheit des Gebietes eiitfpricl!t.«

Aitf die Frage nach den hatiptfiiclzliclssleti Wiiiisclzeit Derilltenieldetitsctteit ertlärie Berttileit it. a., es sei nicht zu letigiteit,daß ctiif kulturelleiit Gebiet ein E i n l e it ke it d e r lita it i �
[cheii Regierung zu verzeichnen fei, doch befriedige der
gegenwärtige kzttstaiid noch keineswegs Das Schulwesentiiiisse itiid werde eine griitidliclse Nettordtitiiig itiid eine lvelt-
aitfcl!atilicl!e Ausriclstititts erfahren. Die itii Gebiet iiocl! amtie-reitdeii atts Großlitttticit importierten Lehrer, etwa 20 an Der
Zahl. werden voii ilsrer iiitniöglitlseii Rolle, Erzieher der
tiieiticldetitsclseii Jugend zii sein, befreit iverdeti iiiiiiseii. De»rliiattiftlseii Filniseiistir werde beigebracht nierDen iuiifieii D111;die deutsche Llloclseitschait itiid deutsche iliilttiriiliiisk sticht-s- niit
der Sicherheit Des liiaiiiiclieii Staates? zu iuii haben.

Jit itiiriichaftliclzer Besiehiiiitt iiiiiszteii vor alleiit Die Folgen
der statiiisiitidrikteii litaiiischeii Eiiigriise liefeitigt werden, niitDeren Hilfe iiiaii alle Wirifthafiszitieige Des Ellteiitellitiides iii
eiiie politische itiid wirtschaftliche Abhängig-ke ii zu bringen iuchie Beriuleit wandte sich weiter gegen die
iuonopolälztilicheii Vorrechte der lzalbftaatticheii litaiiischeiiFzaiidelsttefellscl!asteit, Die Den einheiiiiifcheii såctlidcl betrachtet-
ligteii.Zttttt Schluß erklärte der »Präsideit»i des» illteitieldireitos
rinins, das; die weitere E»iitivtc»llit»iig»»e»i»tie teile» Veraukeriiiig
itiid Ausbreitung der iiatioiialtozialijtischeii Vseltaiifcdhatiitiig
im 911eiiielgebiei geivährleifle. Bertuleii [icherte zu, daß »er sichfiir Die ungefähr 30 9J1enie_l_De1ii|che_ii ettifelzeii lverde, Die iiiinier
»tiocl! iii litaiiiscl!eii Ztichthattserii sitzen.

t0 Fahre Reiiligzeitgmeliter
Reichssclzatzttteister Schwarz ehrte feinen Mitarbeiter.
Atiläßlich des t0jäl!rigeit Diettstjtibilätiitis des Reichs-

zeugnteistetss �Büchner fanD i111 Saal der Reichszeitgiiteistw
rei in 911iinchen eine Ehrttttg des slteiclzszeitgitteifters
durch den Neichssclzatzitteister Schwarz statt. Jn einer
ehreitdeti Anspraclze dankte Neichsfclsatzttteister Schwarz
seiitetn Neichszetigtttelfter fiir die zehnjährige, timsicl!tige
tind aufopferungsvolle Arbeit, wiirdigte seine großen Ver-
dienste tttn Die Partei itiid überreichte ihni [ein Bild sowie
ein Geschenk.

Ktnzer �hilf� taiiel gelaufen. «
Auf der Werft der Deschitttag, Breitteit, lief iii Anwesenheit
des Oberbefehlshaber Der shiegsinariiie, GeueraladittlrctlDr. h. e. Naeder, Der neue Deulfche streitzer «Setidlitz«»« glticklicl!voiit Stapel. WeltbildtMl

täglich größeren lintfati

Warnung an Frttnlreiill
»Tevere«: »Ofsizielles Clångreifeti iii Spanien bedeutet«

rteg.«
» Frankreichs Haltung gegenüber Spanien wird auch

weiterhin voii Der römischen Presse aufmerksam verfolgt.
Der Direktor des »Tevere« stellt iii diesem Zusammen«
hang die Frage, warittit Frankreich plötzlich von einer
direkten Eininischitiig nichts mehr wissen wolle, itiid be-
tont, daß Aitgft die Franzosen zii dieser Uttiftelliittg ver-
anlaßt habe. Die letztcti internationalen Ereignisse l!ät-
ten Frankreich klargeniacl!t, daß niit Jtalien itoch eiiie
Nechitting ztt begleicl!eit itiid die Stunde hierfiir noch nicht
genau festgesetzt sei. Deshalb zeige Frankreich keine Nei-
gtiiig, fiel! jenseits der sllizreiiäeit zit koinprottiittiereit

Franzosen wiirdett heute verstehen, daß ein offizielles
Eingreifen iii Spanien den Krieg bedeuten würde, und
die Franzosen hätten Angst vor dettt sit-lege. Sie wiirdett
sich niit den gewohnten Berletzttttgeii der rltichteiitiiiisthiitig
begnügen, aber iticl!t wagen, iii offener Weise gemein-
faiiie Sache ittit �Barcelona zu machen Das Motiv der
französischen 9J1äf1igung ivährenD der jiitigfteii Tage sei
ausschließlich Angst.m:

Burgos entlriittet Eiigetimiiiilteti
Durchsichtige 911arheiifihaften der Roten.

» Voni itatiottalspaiiijchett Hauptauartier wiirde eine Mit-
ieilung ausgegeben, »die ein l»»at»e»gorifches Deitieitti
ei»t»ier iii e»itier gewtnett attslctitditclzeii »Pres«se tittigel!eitdeitLugetinachrtcht etiil!alt, wonach bei der Eiiiitahitte voti Saiitalroloiita iiattottale Trttppeti iiiel!rere Frauen hin-
g e»r i ch i e 1 haben sollen. Diese Liige stellt lediglich einen iietteitTrick der roteit Agitatioit dar, itin die Aufiiierksatttkeit derWeltöffetttlichleit voit den von den Roten in Baue»
lotiaselbst begaitgeiieiittiiitieitscl!licheiiGreuel-tateit abzulenketr.

Etne»»iveitere»»Liigeiiitachricht iiber angebliche Befestigungder f»pati»tschzsratiziYticlteit Grenze unter Aiifsicht von detttschen
itiid ttalieiiischeii ksachlettteti wirdszgleiclsfalls voiit Hauptattarstier als vollig unwahr festgestellt« Das Haitptaiiartier hat Aus-
landstottriialisteit _iinD eiiropaiiche Politiker eingeladen, dasGretizttebiet zu beiiditigeii, 11111 Die Erloaeitlieit dieser sowie»ip»aiitscl!eit Ente feltzustelleiu

Graf Claly an Niltlientrotl
Der Königlich ilngarifclse Miitister des Aeußerett, Graf

Csakr!, hat beim Verlassen deutschen Bodens an Den
Reichsniiitister des Attsivärtigeii vott Rtbbeittrop folgen-
des Telegratiint gerichtet: »

»Veim iieberschreiteii der Reithsgreiize drängt es tnich,
Euer Erzelleitz fiir die uns zuteil gewordene iiberaiis
herzliche Aiisiictlstiie itiid liebeusiviirdige Ciajtfreitttdfchaft
ttieitteii lniiigst eiiipfiitideii»eii Dank»auszii!precheii. Jch
lehre in meine Heiitiat tiitt Der  Erinnerung an fetten
äußerst ivaritiett  Empfang zuviel, der dte ittt»»sei»e bergen
Länder verkitiipfendett Gesllhlk Clllelll llskkllslllit oc-
tviirde tnic1! glücklich schätzen, wenn icl! Eure Exzelleitz n»acl!
Den ztifamitten verbrachten»»Tageit auch ztt iitettieti persön-
lichen Freunden rechnen Durfie.�

Grohvettilöslaitds Atthettltattdel
itit Dezeinber ttttd itit Jahr 1938.

Jiti Dezember lllxls sind die Außenhaiidelstntifätze iii Eiit-iiiid rlliisiiillr gestiegen. Die Eiitsitl!r Groszdetitsthlaiids war«tiiit 511,9 211110. stillt. iiitt rund t7 911ill. 91911., D. h. 3,3 v."her als i111 Boriuonatz d i e A it sitt hr it a h in v on -l.«·t4,ss
El.ltlll. Sli!l.lt. im 91ove1iiber auf 501,3 Hlltilt 91911. i111 Dezember,
d. h. 1i11i fast lt v. S!. zu. Der Eiiistihriilierichiifz des gesatitteiiReichsgebiets war itii Dezeiuber iiiit 37,0 9.11ill. 91911. 11111 att-
uähernD Die Hälfte geringer als im 91oveniber. Jtii Anf;eti-
l!aiidel des Altreiclzs teitiicliliefsliclz der attgrciizeitdeii siideleii-deutschen Gebiete! stieg die Ein fuhr itii D e z e iii b e r it in
-t,6 v. ist, auf 483,6 Miit. 919.11. Dettt Bolutiteit iiacls war die
Erhöhung, die teilweise jahreszeitlichcs tllriiitde hat, iioch etwa-«:-
größetz da die Eiitftil!rpreise itii Ditrcdfchiiitt gesunken sind.

Jtn Jahr t9k38 bctrttg die Eiiisithr tsirofsdetiisclslittids60.32 9.1110. 91911., Die Ausfnlzr Still! 911111. stirbt. Die .Lzaiidels-
bilanz schließt itit eiiteiit Eiitfiihriibersclziifz voti «t-·l2,-l Miit.91911. ab. Jin Llxitßeiihaiidel des alten klleiihsgebiets tab Okto-
ber eiiisclsliefslicli der angrenzenden stideteiideiitscl!eit Gebietes« « . i :&#39;- i�! 911ilt. 91911., die Aitsstihr
aiif 5257 911111. 91911. Es ergibt sich also eiii Eiiifuhriibersclztifivon 192 911111. 9 911. gegenüber einein Aktivfaldo voit 413 9.11111.
5119.11. itii Jahr ztivor ohne den Warenverkelzr niit Oesterreich

Diese Pafsiviertitig ist iii erster Linie das Ergebnis einat-A iisfii hrriirkgangs Unter dettt Einfluss des weltwirts
schaftlichett stotiittntttti Eitlschlags hat die Itltisfiilsr von 1937
atif 1938 11111 531 9211111. 111911., D. h. riitid 9 v. H. abgenommen.
Der Rlickgaiig beruht atisfchlieszlicls atif einer Verminderungbes Attsfithrvoliiitietis Die ttltisftihrpreisc toareii itit Gefatnts
durchschnitt 1938 noch etwas höher als t937.

An der Abualzttte der Gefanitatisftihr waren iii erster Linie
Halbwareiy sodaiiii Borerzetitttiifse itiid auch Rohstoffe beteiligt.Der Riickgaiia der Attsfiilzr voii Eiiderzeitgiiissety der iveitaiis
wichtigsten « larenitrtisistcy hielt fiel! iii engsten Grenzen.

Neue; von Imitianoll
Fälfcherwerkstatt stellte englische Mllitiirattsivelse her.
Der Fall des iiidisclzeii Gatiiiers Jiiiitianoff itiiittnt-an. Wie vorauszusehen war, haltesFntitiativff eine ganze Lande boit 9.11&#39;1iarbei1eru itiid dheliers-

helfern, Die thii bei feinen �Betrügereien unieritiihie. Dir-J Ge-
ricl!l ift ietzt zwei weiteren klltiisclsiildiiteii aiii Die Spur ge-koiiiiiiett itiid hat sie verl!afteii lasfeii. Es handelt sich ttiii einen»Privatdetektiv« itiid eiiteti britifcl!eii Staatsangehörigen, Deren91ai11e11 noch itichi bekauutgegebeii werden. Die iveitereii Nach-
�orfchnngen haben ergeben, daß Salitiger eitie ganze Fälscher-merkstätte eingerichtet hatte, iii der vor allctii eitglistheIltilitärattsiveise nachgemacht ivtirdeit. Zwei �liriif-I&#39;eler Drttckereiett sind ati der Herftellttiig der gefäliclltcii Dom-»
»meine beteiligt.

ttlnliliiaa ani britistlsen Truitventransnort
Ein nach Jerusalem fahrender britifchcr Ntilitärziig

ivtirde bei Nattileh durch Explofiou einer Lattdiitiiie be-
fthädigt Dabei lvtirdett eilt Soldat getötet itiid 5 ver-
lviitidet. Ueber Raittleh ift das Ausgehverbot verhängt
worden. Jni Dorf Kafr Thitlth fand eine ,,Dtirchstichiiiig«
statt, da die benachbarte Oelleitttng wieder einmal attge-
bohrt und das aitsfließettde Petrolettiit iii Brand gesteckt
worden war. Ju der Nähe des Dorfes Ntisiltsa entdeckte
eine Ntilitärstreife bewaffnete Araber, voii deiteit einer ge-
tötet wiirde.
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Die Httmitiindtiitintellletle
Der nachstehende Beitrag atis der Feder des

Getieraldirektors Pattl Pleiger ist dem Sotiderheft
der Zeitschrift ,,Der Bierfahresplati«. »Der deutscheWirischaftsatifbatt«, atiszngstveise entnommen nnh
tviirdigt die hohen Verdienste des Generaifelds
itiarchalls Hertttattti Göriiig titti die deutsche »Wirk-schaftsfreiheit als ein Mitsterbeispiel tiatiotial-
fözialif« cher Wirtschaftspölitih

»Wir Friedrich tistv. fiigeti erdurch zii ivisseti: Daß stach·dettt vorhin denen wichtige Eisetp nnd Drahtfabriatiett in
titiserer Grafschaft itiiarck tve eii ihrer ttilteinatider habenden
Connexiöit ein getueiiischaftli er Eömntiffar vorgesetzt gewesennnd tvir dergleichen tviederittn anzuordnen iiöthig gesunden.
wir dazu den bisherigen dortigen K·riegs- ttttdrath Göritig tveil er von söthanen gabrtauen schon Coniiaibsatice hat, ertietitiet und beftellet, an lhtti dabei wegen seinervieljährigeti geleisteten Dienste nnd dattiit er bei seiner ttetieii
Bedienung desto ntehr Atttörität haben möge, das Prädikateines Kriegss ittid Dötnaitiraihs iti Gnaden betvilligt haben...Gegeben atti 7. Januar l75b.«
182 Jahre späte! . . .

1. Die deutsche No stahlerzeugung reichte nicht atts, tritt
den gesteigerten edarf für neue wirtschaftliche und tieue
staatspölitifche Ausgaben zu decken.
Die deutsche Eiseiier etigtttig war von anständigenRöhstösfeti iti eitiem i iaße abhängig, daß die detit en
Höchöfeti bei Störungen, die außerhalb iinseres Ein·
flußbereichs liegen, binnen ktirzer Frist häitett stillgelegtwerden itiiissen.
Die Qualität der Eifetierze, die itti deutschen Bödett
in großen Meitgeit zii finden fitid. ftellte die Hutten-techtiik vor neite Aiifgabeti.

åfittii richtigeti Entschltiß gehört die richtige Beiirteiltiiigder age. Das heißt in dieseni Falle, daß alle drei Tatsachen
als ein ztifainitienhättgetides Pröblettt gesehen werden niiissenund die Schwierigkeiten, die iibertvtttideii werden sollen, nicht
als vorübergehende Erscheitititig attgefeheti werden dürfen.
Alle; bisherige in den schalten gestellt

Zu l.: Man diirfte sich nicht dattiit zufrieden eben, daßdie Berknapptitig atif dent itiöhftahliiiarkt titir dtir i den ver-
ftärlteti Riisliiiigsbedarf und durch große Baiivörhabeit bedingtsei. Es hatidelt sich vielniehr dariitti daß die deiitsche Eisen-
tvirtschaft sich auf die Aufgaben itinstellen niuß·, die ihr im
Deutschland Adolf Hitlers stellt werden. Wir »habeti alleerfahren, daß dieses Deuts land an Arbeitsintensitat. an Pro-dtiltiötissteigerutig. an Wo lstatid und Stärke alle Begriffe in
den Schattett stelli, die wir bisher gehabt haben» Wer es nöch
tiichi wußte, ntttßte leriieti, daß sich die ftaatspölitifchett Förde-rtiiigen des Führers nicht nach, der bis erlgen Leistuitgsfa ig-keit der Wirtschckt richteti, söti ern die irtschaft sich iiach eti
Forderungen des Führers zu richten hat. Unter diesen Ge-sichtspunkten ntuß au Jahrzehnte hinaus ntit einem Bedarfait Stahl- und Eiseuerzettgttissen gerechtiet werden. der weit
über die Maßstäbe von i913 oder 1929 hinausgeht, an denen
die eisettschaffeiide Industrie bisher ihre Kapazität ausgerichslef l.

Zii 2·: Ati der Tatsache der Abhängigkeit derdetitschen
Eisettitidtistrie von attslattdtschen sliöhstöffeti andert sich nichts,auch wenn die Neichsbaiik in Gold und Deviseit ersttclte. Es
könitnt nicht so sehr darattf an, ob tvir uns attslcitidtsche Erze
katiseti können, sondern ob sie uns zu [eher Zeit verkauft iver-den und der Transpört ziir deutschen Htttte in Ieder Lage ge-
fichert ist Mit der Untstelliitig unserer Erzversörgtiiig werdeniticht Nöttiiaßtiahineit ergriffen, unt eine vorttbergehetide Devi-settverktiapptiiig zu überwinden, sondern unt uns fiir alle Zu·
kutift das Gesetz des Handeln iti her Nöhsiosfversörgtittg uttfe-
rer Eisettittdiistrie zu sichertt.

Zu 3.: Die Aufgabe, die der Hiittetttechtiii bei der Ver-
hiitttitig der in großen Vorrätettvorhandenen deittschen � Engegestellt wird. ist nicht eine Aotlötttttg, »durch die eitt vorüber-gehender Piaiigel ntehr oder tvettiaer wirtschaftlich gedeckt wer-eii folt. Die Technik hat die Aufgabe, sich nittdetii Erz atts-eittaitderzitsetteiu das tvtr itti deutfcheti Bödeti finden, und das
Problem seiner Verhüttiiitg so zii löseit, daß» eiti qualitativhochwertiger und wirtfcha ttich lönktirretizfahiger Stahl aus
deutfchem Erz hergestellt werden kann·
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Zu groli und tu schwierig?
Fu allen Vierfahresi92l k · Lhanc-J etiie alte er-

in großunter dent
kötinen

setzte

normale 
Teil

von de» iti-c:
unmöglich ehalten wurhe.iEntf tu konnte über-«
die Er üllun der Forde-

waren ölgen e Tatsachen
.Das Gesamtprögramm soll ni i durch vollkommeneAutarkie erfitllt werden. Die irtschaftsbeziehttn enzii anderen Landern sollen bestehen bleiben und we ter
gepflegt werden.
Die Aufgabe ist ni t hurch eine einfache Erweiterung
der Kapazität beste eiider Unternehmungen zu lösen.Die vor atidene eisenschafsetide Jndttstrie muß aberdurch te titsche» Um telltitt en tind Leistungssteigerungen
soweit wie tttoglich ziirzogen werden·
Das Prögramni erfordert ziifättlich die Errichtung neuer
Hüttentverke ·e te__nI den Voraussetzungen derwirtschaftlichen Verhtittttng der tieti gewonnenen  irre.
entsprechen.
Die Liefertitig der verlangten Er mengen seht eine Zu-
sattititetifasstittg des ersplitterteti selderbesittes zii einein
nach einheiilicheii tefichtspittikteti durchgeftihrtett För-derprögraititti voraus.
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ösung der Aufgabe herange-
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DE! Hicll B05 Ültllllltlß
Der Glaube titid die Energie ·des Generalfeldtttarschallshabett wie eitt iliiagtiet auf alle die Tlliatitier gewirkt, deren

fahrzehutelatige Arbeit der Lösung der lebt praktisch getvorde-tiett Probleme gegolten hat. Eliiögeti die Verdienste der einzel-
tien Fachleitte an der Bewältigung der ge[i_ellieii_ Aufgabe nochso groß sein � man wird nie dabei vergehen dürfen, daß nur
e l tier sie zii gemeinsamer Leiflitiit ziitaitittietibritigeti konnte,titir einer sie gegenüber den Zi ·e n ihrer Fachköllegeti er·
titiitigeti rannte, für ihre Ansicht attch iti der Praxis eiuzusteheti� der itti Atiitrag des Führers luittdeliide Generalfeldttiap
schall. Deshalb tragen die ziir Erntlliitig der gestellten Atti-gabe gegründeten Werke den Namen Herniantis�törittg-Werke.

Die Gründung der HerniaitiisGörittgsWerke bedeutet nichtnur den Entschltiß zur Lösung eines technischen Pröbletiis iittd
der Erfüllung notwendiger wehrwirtscltastltclter ittid"volls-wirtschaftlicher Forderungen, söiiderti er ist eine Tat, die als
Miislerbeifpiel natioiialfözialislisiher Vsirtscltaftspolitii bezeich-net werden innig.

Paul Ludioig Troost
Zur Erinnerung an hen Archilekteti des Führers.

Atti 2l. Januar fährt sich Paul Litdwig Tröosts
Tödestag ztittt ftttiftetitiial.

Wer die Zweite Deutsche Arihiteltur-Aiisftelliitig itti
Hans der Deutschen Kiitist iti Sliiiiticlteti besucht, steht gleich
itti ersten Saal vor deiti gewaltigen Modell der Neuge-
ftaltiiiigett Aiiitichetts, die vöttt Kern des Braittten Hauses
ihren Ausgang genommen haben. Das Bratitte Haus in
der BrieniiersStraße stellte die erste bauküitstlerifche Auf-
gabe dar, deren Lösung Adolf Hitler, lattge vor der Ajiacltts
ergreiftttig, zii vergeben hatte, und er übertrug sie Paitl
Ludwig Trööst. Die Art, wie Trööst die Aufgabe betväl-
tigte, erhebt sie zii einer gefchiclttticlteit Leistung: Der Ein-
gaiig des Braiitien Hauses iiiit den Statidartetiadleriu die
Fahtienhalle, der in feierlichem Nöt leuchtetide Seiiatöreit-
saal, das ist die erste Offenbarung dessen, was der Führer
als Mission köititnender deutscher Kitlttir iti sich trug. Jn
den Nächten, die Adolf Hitler später als seine eigentliche
Erholung in der Zeit des Kampfes bezeichnete, wächst der
Geist der beiden Männer in gigatitischeii Plänen zttsani-
irren; hier entstehen die ersten Entiviirfe für das Haus der
Deutschen Kunst, hier entstehen die Pläne fiir die Ausge-
såtxltåittig Miincheiis und schließlich vieler anderer deutschera e.

Paul Ltidwig Trööft hat die Aufgaben, an die er
noch herangehen konnte, ttiit ittibegretizter Jjieisterschast ge-
löst. Die Elzretttenipel der Ewigen Wache, die Führer-
bauten am Königlichen Platz sind ein vollkommener Aus�
druck der neuen Zeit nnh gleichwohl stehen sie zu dent
Ueberlieferten in völlkötiitneuer Harmonie. Kaitttt zwölf
Monate vom Tag des Umbriichs an gönnt das Schicksal
dem ersten Batinieister des Führers � dann nimmt ihm
der Tod Winketinaß und Kelle aus der Hand. Aber wo
itnmer neue Bauten des Dritten Reiches anfwachien.
bleibt sein Geist gegenwärtig, vollends in Alünchen selber,
wo das große Vorbild und Beispiel aus Tröösts Hand
zum Ecistein des Netibatis der Hauptstadt der Bewegung
geworden ist. Der heröisch-möttiimentale Stil, den Troost
in» der Zusammenarbeit ntit dein Führer entwickelte, be-
wahrt sich mit überrafchetider Stärke dort, wo er berttfeit
ist, tinmittelbar an das Erbe der Vergangenheit anzit-
schließen und es fortzuführen. Hinter den Schaffenden
der Gegenwart tittd Zukunft steht Patil Trööst, her erste
Batimeister des Führers, den Adolf Hitler nach im Tode
durch Verleihung des tietigestifteteti Natiötialptseises ehrte.

Ein Pilger iierliel fiih
Weil er hen richtigen Weg vcrfehlte, machte er einen

1360 Kilometer latigeti Umtveg.
Ein recht dummes Gesicht föll der mosleniitische Pil-

ge·r Mohanittied Jalil gemacht haben, als ihtti kürzlich bci
seiner Ankunft in Bömbah mitgeteilt wurde, das; der Weg
vöii seinem Heimatdörf ziir heiligen Stadt Aielka nicht
uber Bötitbah führe. Es stellte sich dabei heraus, daß der
wackere Pilger, der bereits drei Jahre unterwegs ist, eitiett
limweg von rtittd i360 Kilömetern gemacht hatte.

Vor drei Jahren war Mohaniined Jalil in Jamalpur
am Fuße des Hiinalaja aufgebrochen, tttn zii Fuß nach
Mekka zii wandern. Dabei hatte er sich vorgenommen, nach
je fünf Schritten niederziikiiieii und ein lattges Gebet zii
sprechen. Er hat diesen Vorsatz auch getreulich durch-
geführt. Drei Jahre laiig hat er Tag für Tag nach je
fünf Schritten auf dem Boden gelegen und inbrünstig
seine Gebete kgemitrtnelt Vielleicht hatte er atich geradean jener etits teidenden Stelle niederzuktiien, wo sich die
Straße über den Khhberpaß nach Arabien ntit der Land-
straße nach Bötnbah freust. Jedenfalls muß der wackere
Pilger an dieser Kretizntig itttaitfnierksani gewesen sein,
denn statt über deti Khhberpaß wanderte er nach Bömbay

Die Enttätifchting hat ihn indessen nicht nititlos ge-
macht. Jalil wird die 1360 Kilometer, die er versehentliclt
heruntergewalzt hat, nochmal entlaiigwanhern, 11m an der
verhängnisvollen Wegkretizting die richtige Straße ein
ziischlagen. Wenn er das bisher ititiegehaltette Tenipö
fortsetzen kann, wird er im Jahre 1948 in Tlliekka eintreffen
Jm ganzen hat er dann rund 64lilt Kilometer wandernd
iind kniend hinter sich gebracht. Attf seiner latigen Pilger·
fahrt lebt Jalil nur von dein, ivas er aiif dein Wege finde:
und ivas ihiii wohltätige Zeitgenossen an Nahrung unr-
Kleidtingsniittelti ziiköniitieii lassen.

c: 
L.

Ein Brief von heute. . .
O Liebe Bettiiia! � Hab Dank für »Deinen Brief.

Ja! habe niich herzlich gefreut, wieder zii hören, was Jhr
alle tut tittd treibt. Zu denken, daß aits tticitieiti Patett-
kiitd, detti Küketi, ein ausgewachsenes Mädel geworden
ist, das ,,Berttfssörgeii« hat, itt allerdings noch schwer sich
vörztistelleti . . . Aber tttettte gute Bettitici·, ich·biti Dir
dankbar, daß Du gerade zii titir kvitiitist ntit Dettteti for-
geitvölleti Fragen.

Ob Dtt Gerdas Wunsch, Schwester ttiid dann even-
tticll Volkspflegeriti zii werden; nachgeben sollst? Ob
Gerda ihrem ganzen Temperament nnd ihrer Wesetisart
nach für diesen Beruf die »rechten Atilageti mitbringt?liiih Deiiie Haupt-Wage, die ich atis meiner langen Erfah-
rtitig als Volkspfsiegeriti beantworten soll: ob diese ver-
atitwörttitigsvölle Aufgabe einen jungen lebensfroheii
Ltlienfcltett nicht zii sehr belastet, ihn nicht voitt Leben ab-
töetidet, alt seine Kräfte verbraucht � ihn nicht am Ende
einseitig werden läßt?

Jch verstehe Dich gut, liebste Freiiiiditn ·Dti siehst
fiir Dein Kind als Jdeat das eigene Heini, einen recht-
fchaffetieit Mann und wohlgerateiie siiiider. Das ist gesund
und richtig gedacht titid gefühlt. lind doch tntiß ich jetzt
tinwillkürlichjiber Dich allzu besorgte Aititter ein wenig
lächeln. Erstens bitt ich, obgleich titiverheiratet geblieben,
die lebendige Widerlegtitig der ttieifteti Deiner Bedenken,
denn ich bin in meiner glücllicheit Ztifriedeitheii durchaus
nicht die- Ausnahme, die Dti in titir siehst; titid zweitens
kann ich mir gerade itti Hinblick auf die Heiratsniögliclp
leit für unser Mädel gar keine gütistigere Ausbildung
vörftellett. Jhre warme tiiatürlicltleit tittd Miitterlichkeit
kann sich ztierst einmal voll auswirkett in der Pflege-
tätigkeit, itti Dienste der Allerkleitisieti tiiid Hilfsbediirf-
tigeti oder der Gebrechlicheti und Kraitketn Die Rüclwir-
ltitig atif die Entwicklung von Charakter tittd Gemüt wird
�- abgesehcti vöti alletti praktischen Nutzen � äußerst
wertvoll für sie sein. lliid später, wenn sie will: Volks-
pflegeriii! Das heißt, in htttidertfältiger Beziehung Blick
titid Sinne fchärfeti für hie Umwelt; immer wach nnh
bereit sein, unt ziizitgreifetn wenn es nottut; vorwärts
helfen und aitfitiiititertt, wenn iti deti Nienscheti der
Lkebetisnttit versagen will; in alleti sozialen, wirtschaft-
tichcn und gefundheitliclteti Notstiitideii die Hilfsmittel ein-
set. i, die Staat titid Bewegung ziir Verfügung stellen. ..

Glaubst Du nicht, Bettiiia, daß eiii junger so geschul-
ter und erfahrener Menfclt den eigensteti Lebensatifgabeti
auch einmal ganz anders gegenüberstehen wird? Heiratet
Gerda, so ist es eitt leichtes für sie, atis diesem großen
Attfgabetikreis hineinzuwacltseti in den eigenen kleineren
alter so unendlich reichen voti Hätislichleit iind Familie.
lind wieviel tiiehr kann sie dann von diesem Standpunkt
atis auch wieder iti ihreiti Umkreis weiter Gutes wirken. . .

Das für? er[te� liebe Bettiiia. Wetiti Dtt noch Fra-
gen hast, frage tiach Herzenslust. Wenn Dtt tiäheres über
die Bedingungen für die Aufnahme iti eine Krankenpflege-
schttle bziv. eitt Setiiittar für Völkspflegeritiiten wissen
willst, so ivetide Dich an die Dieustsiellen der NSV.

Herzlichste Grüße für Dich und die Deinen!
Heil Hitler!

Deine alte Freundin Eliiabeth.
Göttin. Diebstahl iti einem Göldwareni

g eschäft. Jtt eitiettt Goldtvaretigeschäft iti der Landes-
kröttstraße wurden drei Ringe itti Gesatiittvert von ritnd
Stil! Blatt! gestohlen. Jii detti Geschäft erschien in dei
Mittagszeit sein Mann, der vor-gab, eitieii bestimmten
Gegenstand laitseti zii wollen. Während ihm dann Gegen-
stände ziir Auswahl vorgelegt worden waren, verstand
er es, dett Verkätiser so zii beschäftigen und abzulettken,
daß dieser zwischendurch für lurze Zeit den Laden verließ.
Diese Gelegenheit benutzte der Täter tind etitivendete von
den Schatifensteratislagett die drei Rittge, darunter einen
Brtllatitritig 0,45 Karat ntit zwei �Brillanten in iaiiger
achtecliger Form, 585 Gold, Wert 400 Mark.

Sagt-n. Jugetidgrttppettarbeit im Kreise
Gib rötta it. Eine Gefamtfcltiiliittg der Ortsgritppen-
fuhrertntteti des Kreises Spröttati fand unter Leitung der
sireisttigetidgruppettfiihreriii Erila Drohla statt, zii der
auch die Ganfugendgrtippensiihrerin Mariantie Mötigro-
vius erschienen war» Diese legte deti Führerittnen noch
einmal die griiitdsättlichett Aufgaben der Jiigetidgrtippeii-
arbeit__har _iinh wies sie auf ihre verpflichtende Tätigkeit
als· Fuhreritineti hin. �Dann erfolgte eine Attsspraclte über
Lseittigcstalttitigspfiir die die Ftihreriniieti des Kreises
Spröttatt zahlreiche»Attregiitigeti erhielten. Auch über die
Bedeutung des Leistitugsbticltes der Jitgeudgrttppe im
deitticheti Frauetiwerl wurde ausführlich gespröcheti.

Gnhratiz Die letzte Schiffer-Jtiniing auf·
gelöst. _ Die ,,Freie Schisfer-Jnniitig zii Lübchen«, die.
letzte Schiffer-Jntiiing itti oft- tittd ntitteldetttsclteii Ström-
gebiet, wiirhe in der Hauptversatiiitiliitig, die dieser Tage
iti Litbchen, Kreis Gtihratt, stattfatid, durch einstimmigen
Beschluß aufgelöst. "Unter her bisherigcti Leitung wurdeåilttüliåsereiti der friihereti Schifser-Jntitittg Lübchen« ge-

Guhratn liufall atif der Feldbahtn Als bis.
Arbeiter des Döniitiittttis Letibel, Kreis Gtihratt, mit her
srcldbaltti ziir Arbeitsstätte fuhren, etttgleiste an der
Weiche eine ·Löre, wobei eine Latidarbeiteritt zii Boden
sturzte tiitd überfahren wurde. Mit schweren Verletittris
geti wurde die Bertitigliiclte ins Krankenhaus gebracht.



Tcigiing de! Kettlzøftttilsttumøtammet
Zahlretche Veranstaltungen in: Rahmen der Gaukultttrstvo !c

Z!i Den Ei!izelveraiistalt!iiigei!, deren Tag!!i!gsorte
a!iläßlicl! Der Gesanitfchlesifcheit Gaukiiltiirlooche in das
ft!deteiide!itscl!e Gebiet gelegt ivordei! fit!d, gehört die
Reichsfcl!riftt!iti!skc!ii!itier, die � wie bereits berichtet �
am is. !i!!d 19. Februar it! Trautenau eine Gesamt-
tagt!!ig veranstaltet, zii der alte Riitglieder der Reicl!s-
fchrifttiiiiiskciitiiiier !i!!d iiberhaiipt alle am Scl!riftt!i!i! des
gesainisihlesischen Raiitiies beteiligten Streife, also Dichter,
Schriftsteller nnd der gesaiiite Buchhandel mit allen feinen
Fachfchafteu eingeladen fiiid.

Das Beranstaltiiiigsprograitiiit liegt nunmehr aiuh
iii! einzelnen fest. Daiiacl! bildet ein n am e r a d {eh a f t c:
abenD im Aiigarteusaal am 18. Februar, um 20 lihr,
den Anstatt. An! Vormittag des iii. Februar, iiiii 10.30
hr, findet iii! Otniiisiiakiiio eine »Oefseutliche

stnnbgebnng" mit Prof. Dr. Ei!sar3, Niiiiic-L!eii, als
Redner stritt. Atti Nachmittag des gleichen Tages:- vereittt
!iit! 4 llhr in! Saal des thotels Zippel ein kinipfaiig
durch die Stadt Tra!iteiiati alle Tatsniigsleituehinetx Bei
dieser Gelegenheit werden die Schriftsteller djttigo Schatz,
Braunau, Friedrich Falsch, Bodenreuth, Haus El!riftopt!
sraergel, Hain, nnd Leoiil!ard Horn, Altes-statt, zu Wortekon!!i!et!. «

Der Kanteradschaftsabeiid an! 18. Februar
wird iii einer bunten Folge von �Darbietungen das Volks-
ti!m des Bra!ii!aiter Ländchens zeiget! und außerdem Ge-
legei!l!eit bieten, in !!i!gez!v!!i!gei!ei!! Beisai!iii!e!!feii! mit
den Ber!ifskan!eradet! nnd der Traiitenaiier Bevölkerung
einige fröhliche St!!!!dei!-z!i verlebeii.

Der B!! eh haiidel führt in! Rahmen der Tag!ti!g
der Reichsscl!riftt!ii!iska!!!!!!er eine Sot!dertagi!ng
durch. An! 19. Februar vereinigen fiel! die Vertreter des
Buchhandels in einer Feierst it n de un! 8 Uhr in den!
kleinen Saal der Deutschen Turnhalte, wo eine leitende
Persönlichkeit des deutschen Bi!·cl!l!a!idels an den Vertre-
tern des Beriifsftat!des sprechen wird. Nach einen! ge-
!!teii!famei! Essen beginnen un! 14 Uhr die internen Ar-
beitstagiinge!! der einzelnen Fachgruppen innerhalb der
Gruppe Buchhandel.

An die Vertreter des Scl!riftt!!ii!s und des B!tcl!l!ai!-
dels ergeht die Aufforderung, iii !t!öglict!st großer Zahl
nach Trantenaii zu kommen � es wird Gelegenheit ge-
geben fein, an Gemeiiifctsaftsreifeii nach Traiiteiiai! teil-
zunehmen, lvoriiber wie überhaupt alle Btichhaiidliiiigett
Atiskiiitste erteilen � und die Tag!t!!g der Reiclssfct!rist-
t!!mskati!n!er dadurch zu einen! inachtvolleii Bekeitiitiiis
des gesamten Scl!riftt!!nis zii Fiihrer !i!!d Reich, zum
Gedanken und zu den Aufgaben des gefatntschlesiseheir
Schrifttunis zu gestalten. -

Gretizlattdfchule im httltfchiiier Löudchen
Der Reicl!sivalter des NS.-Lehrerbtitides, Gauteiter

Fritz Waect!tler, gab den Auftrag zur Errichtung von
siebet! t!e!!ei! Greiizlaiidschitleti des NS.-Lehrerbtiiides.
Von diesen Schulen, mit denen der NSLB den Tt!p des
neuen deutschen Schiillsa!ifes der Zukunft herausstellt, nnd
von Denen fehoii eine Anzahl in den Grenzgatteti des
Reiches fertiggestellt oder in! Et!tftehen begriffen ist, soll
eine im Hultschitier Lä!tdcl!e!! ihren Blut! finden.

Streltlcii. Zwei Kinder iii! Dorfteich er-
tr!t u kei!. �Beim Spiel aiif der bereits stark zusa!niuei!-
geschinolzeiieti Eisdecke des Dorfteicl!es in Tliiiktasdors
bracheii mehrere Kinder ein. Während es zwei Kindern
gelang, sich in Sicherheit zu bringen, kamen die siebet!-
"jährige Lo!ti siirfctske !itid ihre gleiclialtrige Spielgefiiltrtiii
Erika Siriiger ums Leben. Der Sturz in das eiskatte
Wasser scl!eii!t bei den beiden Ftiiiderii einen Heriscltlaa
verursacht an haben. Die sofort vorgenommenen Wieder-
betebungsversiiche waren erfolglos.

Iskszzzkksxisctiurz nimcii venLAa osiiAR Mlläff�lwi�Ail
�7. %ortiehting.!

»Nicht um mich. Nur . . . um ihU « - . Mk« M
&#39; d .« .
atxåltkiznihii . . .? um Peter? . . . Ach fo.« Kurze Pause.
· o · 0 �d. l s««J.iliegiiieisl  verhallte in der Wölbung des Stol-
lens. Der kleiiie Scheu! ihrer Taschetilaitipe tanzte nochein wenig hin tiiid her, dann tvar er verschwunden un
Leib der Erde. El!ri ta war allein. _

Warum klang das »so sonderbar, was· Regii!e di·!
sagte? Warum war ihre Stitttiite plol·«!licl! so rauh;· . Ülltid ivarunilnaiegserfholgte sie il!re eigenen Worte.m! n...�. m eer. ...«Ziattirhicl hatte sie Lttikzft un! Peter HelittbrctbU Ob«durfte sie as iiicht? Un plotzlich fiel es ihr schwer auf
die Seele, das! jenes ålliädcheit Peter Helttibrecht liebte,
daß jenes Mädchen sich stolz ·vor ihr an teuer Liebe be-
katiiit hatte. N!!t! verstand sie altes. · · ·

Un! ihn Angst haben . . . das darf nur die eine,·die
ihn mehr liebte als ihr Leben. Törichte kleine Regttiel
t»hrista tntifzte lächeln. Sei ohne Sorge! Du·hast ihnltir erkätitpft . . . ich !verde dir. den Weg zti· ihn! nicht
werten. Was geht�s dich an und was geht-Z· ihn an,wenn ich ihu ganz still und heimlich ·au·! ein wenigieb habe . . . sit! wenig? Nein, so tote ich ihn hasz·te,
to liebte ich ihn ininterund ohne Unterlaß . . . aber ihr
trverdet es alle· beide !!·!e erfahren . . . nie . . . ·

Sie hockte sich auf einen elsblock. Die Nacht schien
eller ·z!! werden, oder die n _en hatten sich nun at!
te Finsternis gewohnt. Deut ich konnte Ehrifta »die

Umrisse von Birkenbach unterscheiden. Da nngefahr
mußte ihr väterliches Haus liegen.Da steht ein alter Mann und schaut aus dein Fenster
ttnd wartet . . . iind wartet auf das Ei!tse liche, dachte
sie. Und dieser Mann ist ttiein Vater. S e vermochte
tiichts bei dem Gedanken zu eiitpfiiideit, weder Mitleid
Jtoxh Slum. Ei: schien ihr gleichgültig, der alte Mann.

Verschiedene-«
Zwifiheii 10 ut!d l3. Wein! Mrs. Dorothh Berti! aus

Logatisport in! anierikaiitfclseii Staate Indiana von! Scliei-
dungsriihter aufgefordert werden wird, die Geschichte ihres
ehelichen Lebens zu erzählen, wird sie ihre chronologische
Darstellung der Ereignisse wohl auf den iiirzesteti Zeit-
ra!ii!! beschriitikeii können, der je in einem derartigen Pro-
zeß behandelt worden ist. Die Schilderung des ehelichen
Zerwiirfiiisfes !vt·irde sich nämlich nur auf die Vorgänge
des � allerdings sehr ereigtiisreichen � 12. Noveitiber
1938 beziehen: 10 Uhr: Ehefchließiiiig, il! bis l3 lihr: »Er
!!!act!te mein Leben zur Hölle!« � 13 Uhr: Trennung. �
Die Ehesiheiduugsltage wurde von Dies. Berrh nach
etwas i!!et!r als eiuitioiiatiger Trennung an! 27. Dezeiitber
1938 eingereicht. Der Sct!eidiiiigs-Prozeß wird deinnälhst
zur Verhandlntig koi!iit!e!!.

Ei!i Regeiitiiaclzer hat Glück! Der berühmteste
Regetiitiacher Siidaitierikas ist Ehuaii Beigorri Velar, der
von {ich behauptet, die zuverläfsigfte Regeninafctsiiie ges-
baiit an haben. Er halte einen bestiiiiititeii Tag fiir seine
Experimente angesetzt. Während die Wetterftatioiieii
klaren Hiuiuiet !ii!d anhaltende Trocte!!t!eit vorausfagteiy
brach at! dein at!gesetztei! Tag ein furchtbares Geivitter
mit schweren Regetifätteii los. Dieses Unwetter war so
stark, daß f!hließlicl! Tausende von Personen sich vor der
Wohnung Veigorris versaitinielteti nnd il!i! anfforderten,
das schlechte Wetter wieder »abziiftelteti«. Wein! auch Bei-
gorris noch nicht den Beweis vor den Behörden erbracht
hat, daß er wirklich der Urheber dieses Unwetters ge-
wesen sei, so wird er doch heute als Phänonien auf den!
Gebiet der Wetterk!!!!de betrachtet. Aus allen Teilen
Argeiitiiiietis sii!d ihm Atigebote zugegangen, auch dort zu
gewissen Jahreszeiten Gewitter mit Regen zu erzeugen.

Papier als Todeswerkzeug Jiii Gefängnis der aitie-
rikaiiisct!eii Stadt Seattle hat ein Mörder, der nach einem
Jahrzehnt seit! furchtbares Verbrechen fiit!i!e!! sollte, sich
auf eine settfatite Art der irdischen Gerechtigkeit entzogen.
Earl �JJiaher wurde von! Schwiirgericht wegen eines Kapi-
tatverbrectsei!s zur Rechenschaft gezogen, das er zusammen·
mit feiner �JJiutter in! Jahre 1928 begangen hat. Jm Laufe
des Verfahrens hatte er wiederholt Selbstmordabsichteii
geäußert, so das! man altes aus den! Wege räumte, tva-z
ihn! zur Ausführung eines Setbftttiordplaites it! der Ge-
fängniszelle hätte dienen können. Dennoch fa!!d Maher
einen Weg, selbst Hand an sich zu legen. Er zerriß ein .
Buch it! Fetzen i!t!d verfthlnctte große �JJienaen Papier, bis
er daran erfticftc.

 Slogan, Ein ganzes Warenlager als«
Diebesgii t. Der Gtoga!ier Kriitiiiialpolizei war es,
wie gemeldet, gelungen, einen Dieb iiiid seine Hehler fest:
zunehmen. Bisher wurden fünfzig  Einbrüche dadurch auf-
geklärt. Der Foaiipttäter ist der wegen Eitibrticlssdiesstalsls
bereits vorbeftrafte Patil Fiiiiiset aus Giogait Seit 1932
hat er wahllos  Einbrüche in Wot!i!t!äiiser, Gastlvirlscltafs
ten, Sileingärteii, Baubudeti !!iid siraftfahrzeiiae verübt
und dabei gestohlen, was ihn! gerade in den Weg kaut.
Bei einer großen Zahl von Einbrüchen unterftiititeit ihn
seine Niiitäter Nieiiiel i!!id Rei!t!aiiti. Das bei sliitizel
vorgefiitideiie Diebesgiit steht einen! Waretilager eines
Altivareiihäiidlers nicht nach. Vor iiiehrereii Jahren hat
Reiiiiaiiii fiir �llieuiel ittid Kiiiizel eine Eitibriichsfahrt
nach Qireslaii sinau3iert. Das bei einen! Bootseiiibriicii
iii Lireslaii geftottteiie Boot, ijsttotoapparate !iiid andere
Gegenstände wollen sie dann bei Steii!a!i iii die Oder ver-
senkt haben. Nachdetii die Erttiittliiiigeii der siriiuiiiats
polizei  Slogan abgefihloifen sind, sind die Täter den! Er--
tuiiteliiiigsrichter angeführt worden.

Miisltisfiihetsodas alibewährie

17 Mann hämmern tiialitlt
Zehn �JJiillionen Nägel gegen Aiusehelsctsadeia

Auf Sjaellaitds Odde wird zur Zeit mit aller Kraft
at! der Erneuerung und Erweiterung des Fischereihafeiis
gearbeitet. Die Schutztiiaßnahitien gegen Riuscttetscltädtiiige
stehen dabei iii! Vordergrund; ihre Durchführung erfolgt
it! der Weise, daß iii die Pfähle, die die Stützen des
Hafenbollwerks bildet! sollen, �Jiagel um Nagel so dicht
aneinander wie überhaupt nur möglich, eingeschlagen
wird, Damit {ich keine Niufchelii ansetzen ii!!d das Holz
zerstören. Z!i den! gedachten Zweck werdet! i!icl!t weniger
als 14 Tonnen oder etwa iiber it! Riilliotteti l!albzolla!!ger
Nägel gebraucht. Mai! könnte vielleicht i!!eii!e!!, daß es
besser wäre und leicl!ter ginge, wein! man statt der Betra-
geti!iig die Pfähle mit Eisei!platte!! iiinlegeii würde, aber
die Sachverständigen l!abei! erklärt, daß der viagelfchutt
der beste sei. 1liid so si!id iii! Hafen von Sjaellaitds Odde
l7 iii!!ge Fischer daueriid at! der Arbeit, einen Nagel iiach
den! anderen einzufrhtagett. Es gehet! nun 400l! Nägel auf
jeden Quadratiiietets eines Its-titles, iiiid jeder Fischer kann.
wie iiiaii ausgereihiiet hat, Ttttltl �Jiägel an einen! Arbeits�
tag einschlagen. Die Höchslteifltiiiii der Griippe der l7
Nagler au einem Tage sind Deniauiolge 119 nun �Jlägel. Fiir
eine Riillioti werdet! also eiunudeitieliallte Woche gebraucht
!it!d daher l5 Wochett fiir das Eitisihlageii der benötigten
10 Millioiteii Viliget

Amt! Das unangenehme läßt litt! Zeit
Es war ein alter Offizietx ein kluger Manii !t!!d Soldat

von echten! Schrot und starrt, der mir in meiner Jugend
iii einein zieiiilicl! verztoeifelteii Fall deti alten Militär
fpri!cl! als fröhliches Gepäck auf die Lebensreise mitgab:
Erstens ist alles nur halb so schlitiiiii � zweitens dauert
alles iiocl! mal so lat!ge, ti!!d drittens hat einer iiiutier
mehr Aiigst als der andere. Sei! {ah ihn erst vollkommen
verftändtiislos an, aber er sagte sofort lacl!ei!d: »Probiereti
Sie mal, einer dieser drei Satzteile paßt auf jede Situa-
tioi!, die etwas titulinig aussieht. Glauben Sie mir, wir
haben es it! einen! langen und taktisch glänzend gefiil!rte!!
Kriege ausprobiert Es stimmt fct!oii . . .�

Tatsächlich, es fti!i!i!!t! � Sieht eine Sache reiihliclt
,,brei!zlich« aus}, dann ist es bestimmt die Ruhe iit!d Ueber-
tege!iheit, die aus der Miicke feinen Elefanten macht, unD
die die Angelegenheit it! den! schönen Bewußtsein regelt;
,,Erstei!s ist alles nur l!alb so schlimm  Morgen, iiber-
!i!orget!, hat die Sache meist fchoii ein ganz anderes  Sie:
sict!t, wenn man nicht gerade von deii großer! Unglücks-
fällen spricht.

Auch das Unangenehme läßt sicls oft Zeit. Hundert-
mal geschieht es wohl, das! !i!!s das gefürchtete Böse gar
nicht erst erreicht, weil auch das Uiigliick seinen Wankel-
ti!ut zeigt und sehr oft Luft zeigt, auf den! tangweiligeu
Wege zii uns friil!er abz!!biegeii. Zeit gewonnen, ist aber
fel!r oft alles gewonnen. Auch die Ungeduld, das  �Jute
zu erwarten, legt sich niit der alten Soldaietitveisheip die
läi!gst beobachtet hat, das! alles Gute und Böse .,t!och
mal {o lange Dauert", wie wir Schuellebisteii annehmen. �
Und der ,,böse Feind« iii! Lebeii ist halt auch nur ein
�JJien{eh� Der genau so iii feine �Befürchtungen eiugefpaitttt
ist wie wir, der mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat tote
wir, und den! auch nur menfchliche lrräfte zu Gebote stehen,
wie uns. Sialinlieren wir ruhig auf seine iii!eii!gesta!!de!!e
Ai!gst vor tinschöiieti Lettetissittiatioiieth fetten wir sie init
in iiusere Rechnung, � so werdet! wir iii manchen alltäg-
lict!e!i iileibereieti Sieger bleiben, weil wir die oft ei!!ge-
bildete SNacht des aiidereti t!icl!t iiberfchätzeii.

Mit diesen! Satz und feinen! Dreiklang ist it! voller
Ruhe schon iiiaiuhe heimliche Schlacht des Alltags bis
z!ii!!· vollen Siege geschlagen worden. Probierett Sie es

eine halbe Stunde iii! Niittertiacln fehlte·
Als sie wieder aussah, glaubte sie ·eiii Geri·!«!iscl! anvernehmen. Es ka!!! not! der Hol!e. Sie trat hinter die

Wand der6Weltbtechbarackde, it! der Corhatitegz seinlBiidtstthatte. O jott wenn er as wäre . . .? J ein! im iebeiden verfehlt hätten? Das »Hei-z drol!t ihr auszu-ehen.
Er war es. Sie erkannte ihn an den Utnriffeii feiner

Gestalt, an! eigei!arti en, ·wipp··eiideit l·S·!at!g. ·Er ging
it! fes! Bttiro tit·id· scl!·os!2··?i·e·  �zur dsorgfalttg·hi·t·iter· sich« . «« - it ei c en, tut! tva e te einen
�glitt d!i1ilt!cl?sns1�z9exi!cstecr.clSie sahjgeradr noch, {ioie Einhalt-
tez, scheinbar iti·bester Laune, sich eitie Zigarette att-
Piiioidetes danuweizie Ha·udt·ittlt g·t·t·titstfr·ttoiii Tisch nsuff:!o iii! ie iii! en! g ei·c·!ei! zuiil !o z a·i! eiiier sce
verbrattiitied.· Die Asche tt·t·iEcl!te··e·r von! Tuch, daniibfaher umftän ic! ·!!ac! ter · !r, sc!ieti ein iv·e·uig zu· u er-
legen, um endlich iiach fe!ii·e!t! Hut an greifen. Die Zeit
schien herangekommen zu se·!·ii.

Ehrista packte die Verziveifltittg. ·
Jetzt nvirn czr hingehen lind es··tuii!  ·!oe!d«detiihn !!ic!t iii en. Sie werter! !·!i! ··iiic! ·!!ii erii

liiiineu!� Und mit einem �JJiale tvuizte sie, log?» sie ziitut! Ratte. Sie alten! konnte setzt das Unheil iiocl! ab-
en.nleiilxlliit einein Satz war sie at! der·Tiir, hc«!«·it!u!er·te mit

beiden Fäusten dagegen« Bot! driiitieii horte sie das
Gepolter eines tittigeivorseiieit Stuhle-s.

,,Wer ist drans·!·ei!?«  ·»F� ! . . . Elniista  S·3iissow!c Lieuhardts Tochter! . . .litt! Gottes !vilet!, ö fnen wie.�
Ein Scl!tiiffet ioiirde tit!!gedrel!t. It! der Tiir ftaiid

Eochantez, Den Rettoltter it! der Faust. ·
»Sie fi!id es !virklicl!? Was solt das heißen? Wie

kouiitien Sie hierher?�ig cl!l!ig Christa die Tiir hinter sich zu. Die
Knie droliteii ihr zu oerfage!i,·· doch jetzt hieß es, das
begonnene Spiel zu Ende zu fuhren. ·»Mein Vater fchickt mich. Er hat das Geld noch nicht.
Sie sollen bis morgen ioarten!�

Gotttob, nun war es heraus! Sie glitt auf eiiten
Der Hocker zu, die vor dein· Tisch·ftaiideii. »Nun mach
das! er init: gtaiibtl Bei dieser eiiien arnien Ltige hilf
mir, Herrgott» betete sie in ihrem Herzen.

Cochaiitezstatid eine Weile tinentfchlo sen. Das Miß-
trauen blitzte in {einen Augen. Eiidli ! aber steckte er
mit einer ärgerlichen Haudbeivegiiiig die Waffe ein.

HmnbÖnbÜn ruhig auch mal.{chi nur im Oranaebeuiei

Die teucliiciideii Ziffer-i! ihrer Uhr !«--.«-.«!«ieteii, das! tioch »«.T-i�ciu . . . woher sollen Sie dass» sonst iviffeii?! Es«
uiufz fchoii stit!!iiiei!. �Jvarum hat er mir nicht früher
Nachricht gegeben? Nun habe ich alles vorbereitet und
ums! die gc!iize Sttreiigftoffladuiig tvieder auf ihreti Platzbringen. « «· «
Verdattintte Geschichte! . . . Aber das sage ich euch: Pior-
get!

Morgeii tritt! Darf niemanD etwas !t!erkeii.
ist der letzte Terttiiui Keine Stunde länger. Pior-

De!
I Elirista

get! tiacht gehe ich iiber alle Berge« ·
»Es war !iicl!t so viel bares Geld so schnell fliissig an

machen. llnD Sie wolltet! dort! . . .«
,,. . . bares Geld. §�ki!ivol!l. Aber i!!!!i koiiiiiieti Sie!

Sie werdet! iiiir behilflich fein. �Eier Hiiude schaffen
die Arbeit iii der halben� Zeit. Jkh habe iiicl!t Luft, hier
noch irgeiideitieiii iii die Finger zii laufen.�

Sie folgte ihn! ivillciilos. Den! Stireiisrstosfliiger zu.
Da fchritteii sie eiiie Weite, daitii hielt bsochautez an.

,,«L-�orficht! Wir· biegen hier ab. {ich habe Die ganze
Ladung in eine Höhle gebracht, daitiit sie auch richtig
tvirkt.« Eiii häfitiches Liakheti folgte seinen Trtrtrteiu ---

t Ttseg führte {teil bergauf. Citcliatitez ging voran,
folgte ihm fchtveralinctid. �lion Zeit zu Zeit fah

er sich argiviilniifcli um, ob sie auch folge, ja, er lief!
auch ab iiiid zu it! einer Antvatidliiiizs von SNitleid seine
Tascheulaterue kurz anfbtitzeti, dattiit sie den Stieg nicht
verfehle. iJsltit»ilicl! blieb er stehen. Seine Hand griff
i!acl! ihren! �Jlrui unD hielt ihn eiferii nmftiaiint.

Still!«
lsjittiz deutlich hörte iiiaii Schritte, Kuackeii von trocke-

nein stolz. Ein Mensch ii!!if!te ganz iii der Nähe fein.
Mahreiiholzi dachte Christo, iiiid ohiie sich zu be-

sinnen, schrie sie gellenD auf.
,,- ! Hilfe ·. .! Zu Hilfe. . .!«·
,,J-!ifait!es Fraiiei!zii!!iner!«Ein Satz � ein Stosz � Christi! fühlte, wie der Bodeii

unter ilren Fiißeii wankte, sie tauuielte . . . ihr Krisis
schliig !art auf . . . Dann schwanden ihr die Sinne.
Eocgaiitez abe·r raste iii tvildeii �sähen vorwärts.«,,,«al . . .

Aus dein Gebtifcl! brach Mal!reiil!ol·z hervor. Er sah
nur noch die chtvatikeiideii Ztveige tin Strahl {einer
Tascl!eiilatiipe, aber er wußte nun Bescheid.

Ein Lauf !!i!!s Leben begann.Wo will er nur hin, dachte Mal!re!!l!olz, das Lager ist
doch at! der anderen Seite Da sah er·Cochantez laufen.
Der Wald blieb hier zurück, eine Lichtiitig nahm-ihn

auf. 
,,Gotttob, das! ich laiige Beine habet« 

tFortsetztitig folgt.!



Export-Offensive
Die Riiclläiifigkeit des deiitscl!eti A n ß e n h a n -

de l s 193e} hat ha und dort zti eiiieiii gewissen Aiis-
iiihrpeisittitsitiiis geführt. Gewiß ist der Eitisiihr-
iibericliiiß voii 432,4 Eviilliottett stillt» mit dem der
deutsche Aiißeiihaiidel 1938 abschließt � 1937 wurde
eiii Aiisfithriiberschiiß von �ll.·3 Niillioiieii RM. er-
zielt �, iiicht als ein besonders erfreuliches Ergeb-
nis aiiziiitirechetn Auf der anderen Seite ist es aber
keineswegs so iiitgiiitstig, wie es ans deii ersten Blick
iclieiiteit mag; kaiii es docl! iii deiii vergangenen Jahr
iiiit seinen iveltpolitiscl!eii Spaniitiiigett nnd daraiis
erwachsettdeii besonderen itatioiialpolitiscl!eii Aiis-
gaben tAiigliedetsiitig der scstitiark nnd des Siideten-
latides, Westbefestigiiiicteti iifiv.! in erster Linie dar-
auf an, Aiifgabeti itii eigenen Lande durchzuführen,
bei denen die Lliissiihr da iitid dort ziiriiclstatid. Aii-
derseits ist e?» gelnnnen�_ die E i n sit l! r tiicht ttiir
zu l!alteii, ioiiderii iiii tsiegeiiteil sie ineugeiiiiiäßig
iufolae»de·r sur iiiisgiitisiigeii tssreisiiestitlttiiitt der
Rohstoisitiitrkte der Welt sogar lietriichtlicii zu lieben·
iitidichließlicli darf nicht iiberselieii werden, daß der
G e! a iii tu in i a ti Deutschlands iiit Außeiihaiideh
d. h. Eiuitihr it iid·Aiissiihr znsaiiititeii, tiiit einer
Stiiiiiiie von 11,7 SNilliardeii Null. den des Vor-
jahres noch iibertrosfeti hat. Dieser ilnisiih ist der
höchste, der iiti deutschen Aiißeiihatidel seit 1932 er=
zielt wurde. Daß er diircl! das Aitstcigeit der Eiii-
fiil!r erreicht wurde, ist titir eiii iieiier iiberzeiigetider
Beweis dafür, daß Deutschland nicht daran denkt,
sich voiit Bseltiiiarkt abziiscl!ließeii, sondern iiti Gegen-

Z teil ans den Liseltuiärkteii nach wie vor als regel-
iitäßiger nnd bedarfsstarker Käiifer aiisziitreteii ge-
tvillt ist. Mit Rücksicht aus den heute im Welthandel
üblichen Grundfati des ,,Niium titid gib", des Grund-
saiies der Gegenseitigkeit, werden wir selbstverstäitd-
licl! auch die A n sfti h r und ihre Steigerung nicht
außer acht lasseit. Wie iii allen großen Jndttstrie-
läiiderii 1939 eine Verstärkung der Aiisftihranstrem
gittigeii vorgesehen ist, so auch bei uns. Und ebenso
wie an allen großen Froiiten des Weltl!aiidels regel-
rechte Atisfiihroffensiveii stattfinden werden, werden
auch wir in vermehrter Weise die Aiisfiihrkräfte
rühren. Der Erlaß des Reicl!stvirtschastsministers
voiii 25. Noveniber 1938 verbiirgt den unbedingten
E x p o r t v o r r a n g in der deutschen Wirtschaft.
Besondere Ausfiihrleisttiitgeii einzelner Unterneh-
ttiiiiigen werden diirch bevorziigte Einteilung öffent-
licher Aufträge belohnt, tväl!reiid itnigekehrt schuld-
hafte Vernachlässigung der Aiisfiihr eine Befcl!rän-
kiiiig der Ziiieiliiiig von öffentlichen Aiifträgen und
Rohstoffeii nach sich ziehen wird. Jiti Jnteresfe
der Atisfiihrsteigertiiig werden weiter übermäßig
lange Lieferfristeti im Aiisfiihrgeschäft beseitigt. Die
atiitlicl!e Regelung der Atiftragsreihenfolge in der

 Akaschiitetiiiidiistrie gibt ebenfalls eine kräftige Stütze.
. BevorzugtespZiiteiiiiiig von Arbeitskräfteindie all-

gemeine Leistuiigssteigertitig der deutschen Tsirtschafh
fiir deren Durchführung Reichswirtschaftstiiiitister
mm! besondere Vollmachten erteilt wurden, Ver-
besscriiitg der Aussiihrtverbtittg und griiiidlicl!e Aiis-
bildiiiig leistutigsfiiliiger deutscher Auslandslatisleiite
werden unserer Aiisfiihrtätigkeit im laufeuhett Jal!r
neue kräftige Jiiipiilfe geben. Das Jahr der großen
Atisftihrofseitsive findet uns geriistet.

still!l«it«iiiim«iiiuinmnins«Itiiiiintniiiiiiiiiiniiii-insiniiiiiiiiiiiiiiiiii«sitt«iiimit«stillst-Ist«tiiissinii 
..Fieieler streckt« iiir Ball-o

Gcgcngeschciik des Oberbesehlshabers der Liistivasfr.
Der Reichsitiiiiisier der Luftfahrt und Oberbefehls-

haber der Lustwafscy Geiteralfeldttiarschall  �iöriug_� h_at
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liches Gegettgeschetik ein Flugzeiig ,,Fieseler Storch« über-bringen laffen. °
�JJiaior von Eraiuoii, der Leiter der Attachågrtippe

Luft, hat es auf einein schwierigen W i n t e r f l u g ii b e r
d i e A l p e n und deii Apetiiiiii nach Roiti geflogen. Auch
bei diesetii Wiiitersliig hat der »Fieseler Storch« seine
guten Eigenschaften wieder bewiesen. Selbst Laitdiiiigeii
bei iiber 70 Zentimeter Neuschttee bereiteten keine Scl!tvie-
rigkeiteir.

Gleichzeitig niit deiii Fliigzeiig wurde ein Haud-
schreibeii des Geiieralseldiiiarscl!alls an Marschall Balbo
iiti Beiseiti des Lustattaches bei der deutschen Botschaft
iii Rein, Gettei·aliiiajor Freiherr voii Bülow, übergeben.

Kleiner Weltspiegel
Der Vorsiheude des Nkariiieaiisschiisses der Vereinigteii

Staaten, Biiisoii, brachte eine Vorlage ein, etwa zwölf neueFlitgzetig- iiiid liiitereebootsftüttpiiiilte zu errichten bzw. denAusbau derselben an Juselii im Paziiit iii Alaska iiiid auf
Piierto Rico vorzuiiehiiieit

Die Flotte der Vereiuigteit Staaten, die am II. Januarin Giiaiitaiiiiiiio itiid im Gebiet von Haiti eiiitrifst, fiihrt imstarabifdyett �liieer und iiii Allantisclteii Ozean voiit 12. Februar
bis  März große Lliianöver durch.

Die brafiliaiiische Regierung hat einen Fiiiifiiihrestilctiiaufgestellt, der unter einein Aiistvciiid von drei Tlstilliardeii Hüttl-
reis der Schafsiiiig voii Schliifseliiidiistciein der Durclisiilspkiiixtprodtikliber öffentlicher Arbeiteti und dein Aiicibaii der 11.::io=nalen Verteidigung dienen soll.
? Auf der Fortiiosa iiäclistgelegeiieti ükhiliiiiiiiieiiiJiisel Lit-
�gon gab eine Philippiiietidiicitroiiille mehrere Schüsse a1_1_f einei ort gelandete Gruppe von etwa zwanzig japanischen Fischen«idie angeblich vol; eiitiveiideii wollten, ab. Ein Japaner wurdeverwundet iiiid gefaiigeiigeiioiiinieii.

Italieiiiitiier Iouinaitit in Innis iierlialtet
Wie die ,,Epoqiie« aus Tiiitis berichtet, ist der Di--

rektor des bekannten italieiiischeti iii Bologna erscheinen-
den Blattes ,,Jl Resto del Earliuo« bei Mareth in Tuitis
verl!astet worden. Wie behauptet wird, soll er, iiiiter
eiiieiti Baiiiti stehend, beim Photographiereii einer ver-
»botenen Zone iii der Festuitgsliiiie ertappt worden sein»

Dein Heimatblatt
ist das »Namslauer Stadtblatt«

Die statt. aus her her Gitmmi kam
Maiiatis vor der Auferstehung. � Eine stille Stadt aiii

Rio Negro. � Wie es einst war . . .
Der Staat Aiuazonas in Brasilieti hat be-

schlossen, deii tviriscl!astlicl!eii Liiiederaiifstieg vonkliiaiiaiis iiiit allen Aiiitelii zu fördern. Diese Nach-
ricl!i findet in gaiiz Brasilieti stärlstes Jiiteresse.Deiiii schließlich ivar eiiist die heute vergessen.-Siadi iijiciiictiis eine der reicl!steti Städte der Welt.

Auch l!etiie iioch katiit man tnit dein lieberfeehampfer
bis nach tiliatiaiis hinaiisfahiein Dieser Platz l!at eiticii
eigenen Seel!afeii. Er liegt freilich 1500 siilottteter den
Aitiazoiias aufwärts, wobei es notwendig ist, iioch sech-
zel!ii Kilometer auf dein Rio Negro zurückzulegen. Aber
lol!itt es sich denn heute, nach Tliiaiiaiis zii reisen? Zwar
gibt es dort noch einige Baiiiiiivollfabrikeit, die genügend
zu tiiii haben. Auch ist Maitaiis der wichtigste Stapelplatz
des Staates Aiiiazoiias, Giiittiiii und immer wieder
Gtiiiititi wird iiber Manaiis verfrachtet. Aber sonst �
iitaii stößt aiif ganze Gebäiideblöcke in denen das Un-
traut wuchert. Es gibt dort großartige Vergiiiigiitigs-
paläste, die ziiiti größten Teil geschlosseii sind, iii denen
der Kalk von deii Wätideii bröckelt. Auch das Opernhaus
nnd die �JJiufithalte sind schon lätigst zugeuiacht Die Ein-
ivohiier voii Maiiaiis fiil!reii ein stilles Dasein. Jedenfalls
still im Vergleich zii jenen anderen Zeiten, als sich ein
iiiifaßbarer Reichtitiii in Matiaiis konzeiitriertcn

Vor hundert Jahren hatte �Manaus als kleiner Sied-
lerplatz am Rio Negro kaiiiii 3000 Einwohner. Doch datiti
kaiti eines schöiieii Tages die Giituiiti-dioiijtiiiktiir. lind
iiiii das Jahr 1890 begann ein steiler Aiifschtvitiig. Jii
Mciiiaiis kottzetitrierte sich das gesamte Giiiiiiiti-Gescl!äft
der Welt. Brasilieti hatte das Giiiiiiiii-«J.iioiiopol. Jedes
Moiiopol bedeutet ein großes Geschäft, ivetiii eine Welt-
nachfrage vorliegt. Gold und Baiikiioteii ströiiiten nach
Matiaits Die Preise stiegen genau so in die Höhe, wie die
Lebensauspriiche der Einwohner. Nur die besteti Dinge von
deii größten und elegaiiiesteit Zeiitraleii der Mode und des
guten Gescl!itiacks waren noch gtit geitiig fiir die Gitinitii-
Millioiiäre von Matiaus. �JJian baute, man kaufte, man
warf das Geld ziim Fenster hinaus. Juwelen gab es in
Niaiiaiis wie sie ein iiidiscl!er sijtahaisadsclia auch nicht
schöner und reicher iii seinen Schatikatniiierii aufbewahren
konnte. Man holte die besten Sänger, die schönsten Sätt-
geriniieii der Erde nach Manaiis Die Oper dieser Stadt
im Dfcl!iiiigel wurde iveltberiil!nit. Man gab Geld fiir Er-
ziehiingsztvecke ans. Matt wollte die ganze Kultur der
Erde in den Dscltiingel ani Rio Negro l!ereiiil!oleii.

Doch dann kam plötzlich die Nachricht voti einem eng-
liscl!eii Anschlag aiis das GtiitiitiiAiJioitopol Brasilietis
nach Monat-s. Die Eitglätider wollten den Ldersiicli machen,
an anderen Pliitzeii der Erde den Guuiinibaiiiii aiizii-
pflaiizeii. Natiirlich waren die GuintitiOJJiillioitäre von
TNatiaiis bemüht, ihren Reichtiiiii fiir sich zu behalten. Sie
organisierten eine strenge Uebertvacliiitig aller Aiisfiihr.
Keiii Ballen itiit irgeudeineitt in Brasilieti erzeugten oder
gewonnenen Prodiikt ging außer Landes, ohne von Spe-
zialbeainteii durchsucht worden zu sein. So wollte man die
Aiisfiihr von Samen und voii Steckliiigeit des Gitinitii-
baiiiiies verhindern. Der erste Abenteurer, der iiii Auf-
trage der Eiigläiider den Versuch citat-hie, die Gitiiinti-
Pflaitzeii aus dein Lande zii schaffen, war eiti gewisser
Jol!ii Farris, der dieSaitiett iii zwei Lllligatoreiiaihiitite
steckte. Doch die Samen schlugen nicht richtig an. Niaii
schielte den Abeiiteureis Heim! Wickhaiii nach Brasilieti.
Dieser ging vorsichtig zii Werke. Ei« lieferte erst einmal
Nkoiiate hitidiirch Baumwolle außer Landes, bis aller
Verdacht iiitd jedes Tliiisttratieii verschwunden war, iiitd
eines Tages packte er zwischen eine feuchte Wolladiiiig
einige Stecl·liiige, die giit hinauskaitieti titid iii Malakka
iiiid auf Eehloii zu Versuchen verwendet wurden, die er-
so.lgreicl! vertiefen.

Das war iiatiirlich das Ende von Niatiaiis, wenig-
steiis der Großstadt 9.iiaitaiis. Die kliiillioiiäre wurden
ariii. Die Nachfrage itach Gutuiui sank. �Jliatt mußte die
reichen Ltiiiiser im Stich lasseii iiitd sich kleiner setzen. Das
Nioiioiiol war gebrochen. Aii anderen Plätzen baiite man
Gitniiiii an, in atiderett Gegeiideti der Welt wurden Men-
schen reich. Doch itizivischeti hat sich Brasilieti itnigestellt.
iii-Ratt gewinnt andere Rohstosfe im Staate Ainazoiias.
1ind deshalb ist es möglich, daß die Aiiferstehiiiig von
Rianaiis eines Tages Wirklichkeit wird. Nur wird iiiaii
diesmal den Aiisbaii der Stadt laitgsauieix vorsichtiger
iiiid gcsiitider vornehmen, als damals, in den Zeiteii des
Giiiiiiiii--7iiaiiscl!es.

hinter tIeiIITHIheimiIiI her!
Gibt es dcii indischen ,,Seiltri-:k«?

Die reiche Literatur, die es schon iiber den sagen-
liasteii ,,iiidiscl!eii Seiltrick« gibt, wird in absehbarer Zeit
noch iiiit einen weiteren Beitrag bereichert werden, den ein
französischer Arzt itach Abschluß feiner liiitersiichiitigeit in
Jtidieii lieserit wird. Dr. Biiiet, eiii Augehörixter des
französischen tsiesiiiidlicitsdieiistes, wird iiti Aiiftraite der
französischen Regierung iiiachforschiiiigeit iiber die wissen-
schaftliclieii Grundlagen der Yogl!i-Lel!re durchsiil!reti. Bei
dieser Gelegenheit will der frauzösische Gelehrte ati Ort
nnd Stelle alles iierfiigbare �liiaterial über hen geheim-
iiistiolleii Seiltrick iiachpriifeii iiiid festzustellen versuchen,
ob dieser iiielbefchrielieiie Zaubertrick seinals so ausgeführt
ivordeii ist, ivie er iii Reiselieschreibiiiigeii und Aufsiitzeii
berichtet wird·

Der riitselhcifte Seiltrick soll darin bestehen, daß ein
Fakir ein .!;uiiisseil, das vorher zusaiiiiiieiigerollt war, in
die Luft wirft. Das Seil soll ohne sichtliareit Halt plötz-
lich iii der Luft stehenbleiben. Ein Kiiabe klettert aii dein
Seil empor iiiid verschwindet im �Jiielytö. Der Fakir folgt
deiti Jungen. Nach einiger Zeit hört man einen einsetz-
licl!eii Schrei iiiid die Leiche des Kiiabeti fällt zerstiickelt ans
die Erde. Der Fakir erscheint ebenfalls wieder, santinelt
die Leicheiiteile iii eiiieiii Korb, spricht Beschwörungs-
fortnelti, und tiacl! einiger Zeit koiiinit der Junge völlig
tinverletzt wieder zum Vorschein. Plan hat versucht, diesen
Trick, den angeblich auch eiiropäische Reisende beobachtet
haben, itiit einer Niassetistiggestion zu erklären, es fehlen
aber verläßlicl!e Angabeii darüber, unter welchen Bedin-
giitigeit und ivaitn dieser Fakirtrick überhaupt jemals ge-
zeigt worden ist· Es sitid sogar Belohitiiiigen fiir den
Fakir ausgesetzt worden, der unter einigermaßen koittroli
lierbaren Verhältnissen diesen Trick vor Eitropäern zeigen
würde. Dr. Mtiet ivill nun versitcheii, das Geheimnis
dieses ,,iiidischeii Seiltricks« zu löseii·

,,Sehnsucht nach Afrika«
Bengt Berg erzählt iiii Filni von feriieii Länder-it. «
Sechs sdeutsche Jungens, die als Llitstaiischschiiler iii

Schweden sind, siicheii iiitd finden das zgaiis des· Dichters
unh �Jiatnrforfcherß Betrat �Bern. dciicii Buche  sie geleitet!
haben, den sie verehren und» von dein sie iticl!ts weiter
wollen, als eine kurze Begrußiiiig und eiii ·Atitograiiiiii.
Aiis Begriißtiiig iiiid deiii geaiißerieii Witnich nach dein
Aiitograiiiin aber wird eitie·Platiderst»titide, iii der �liengt
Berg den Jiiiigeiis von Afrika und seinen Tieren erzählt,
die Nkenscheti koiiimeit in dieser Erzählung nur eiitiiial epi-
sodisch vor, itiid es ist gut »so, der Zuhorer ist» ganz allein
iiiit den Tieren· Der Znliorer ist aber zugleich auch der
Zuschauer. Er erlebt Afrika ini·Bild, litt Fi·itti, so wie
Bengt Berg den schwarzen Erdteil von der Riuiidtiiig des
Nils bis zii seinen Quellen erlebt hat, tief iiiiteii iii
Deiitsch-Ostafrika.

Afrika wird lebendig in diefeiit Filiit iiitd in deii iiii-
gemein anfehauliehen, hiehterifel! beschwiitgieti Worten, die
Bengt Berg zu deii einzelnen Bildern· spricht. Jst· die
Sprache nur die Ergäitztitig zii deii Bildern, illiistriereii
»die Bilder das, was erzählt wird? Matt weiß es scl!ließ-
licl! nicht iiiehr-, Wort und Bild werden eins. So wird
iinsere ,,Sel!iisiicl!t nach Afrika« gestillti Wir fliegen iiiit
den Ziigvögeln l!ocl! voiii Nordeinvoiti Eistiieer, itiii den
ivildeit Scl!iväiieii, den tvildeii Giittsetn deii Straitdläiiferit
tiiid Regenpseiferin deii Störcl!ett uitd Kranicheii tut Herbst
nach Süden; wir sehen iiiid erleben, wie sie sich dort iiiit
ihren tropischeii Artgeiiosseii treffen, hen �Beltlanett, deii
Jbissen, den tropischeii Reil!erii und  häufen. den sehwarzeii
Störchen, den 9Jkarabtis. Beiigt Berg hat diese Vogel fern
in Afrika belaitscht, er ist ihnen nachgegangen _1_111t Liebe
und »Berständtiis, und so ist es ihm sogar gegliickt, Nah-
aufnahnieii von eiueiii der seltensten tiiid scheiiesteit Tiere
der Welt zti machen, voii dein Schiihschnabelvogeh deiii
Abti �JJiarliib. Jniitier weiter iiacl! Siiden fliegen wir iiiit
den Ziigvögelin wir sehen, wie die Schareii von Atiiilopeii
und Giraffeii iiber die Savaiineit springen, wir beobachten
die Krokodile, die scheinbar so langsani iind iittgeleiik sind
und die plötzlich so lebeiidig iind gefährlich werdeii können;
wir ziehen weiter iiach Siideii, folgen den Segeln der
arabischeit Flußboote, der Dhaits, iitid nun sind wir aus
einmal im Land der Elefanten. Und das ist das Herrlichste,
was niati jemals im Film gesehen hat, was � o unsere
Sehnsucht tiack! Afrika! � nur die allerwenigsten Menscheii
in Wirklichkeit sehen können, tiiid ivofiir wir dein Filin
dankbar sein müssen, daß er es itiis wenigstens iiti Bild
seheii läßt, wir sel!eii ganze Her-den von Elefanten.

Dieser Film ter wurde jetzt in Berlin iii Anwesenheit
des lebhaft begrüßten Bengt Berg uraufgeführt! ist einer
der scl!ötisteii, anschaulichstein lebeiidigsteii und auch att-
tiititigsteti stultttrfilnie, die man jeinals gesel!ett hat iiiid
der dabei doch so etwas wie eitie glückliche Spielhatidliiiig
hat tRegie Georg Zoch!. Jeder, der fiel! seinen Sinti fiir
Tier iiitd Natur bewahrt hat und iii deiti noch etwas aus
seiner Jugendzeit voii der Sehnsucht nach Afrika scl!liiiii-
iiiert, wird diesen Filiu iiiit Freude sehen.

E a r l E iii s.

iirograiitmtieg Iieiilisleiiiiers Beet-lag
Sonntag, 22. Januar.

6.00: Luttttliitrgz Hafeukoiizert � 8.t�: Schlesischer Mor en-:
griiß. � 8.l.-&#39;!: Volks« und volkstiiitilicl!e Musik  Jiidiistrief all?platten!. � 8.45: Zeit, Wetter, Nachrichten iiiid Gliickwiiiischr. �
9.00: Evaiigeliscl!e Morgeiifeier � 9.30: Musik fiir Bioline und
Klavier. Hans Diiiiscl!ede. Stisaiiiie Fischer. � l0.00: rohe
Klänge aiii Soitutagniorgeii tJiidiiftrieschallplatteii!. � 11.00:Fröh iches Singen iiiid Niusizierein Aiisfiilireitdex SchlestscheSpielscl!areii der  � ll.55: Weitervorliersage � 12.t�:
Berlin: sNiisik atii Mittag. � l-i.00: Wetiervorl!ersage. � Aii-
schließeiid: 14.10: Es ist ein Schnee gefalleii...  Aiisiiahiiie!. -�
1�l.30: Gleiwihz Die Schiittelriitsche Niusik � bunt durchein-
ander. Kleiiies ilitterl!altungsorchester iitid allerlei Solisten �
1.-&#39;!.5i0: Vielleicht gefällt dir was! Piinpfe unterhalten sich iiberschöne Sliiielfer. � 10.00: Wehrtiiacht iiiid Hitler-Jiigeiid singeniiiid iiiusiziereir � l8.ti0: Blick ins Siideteiilaiid Voiii Paß
von sNitteliviilde bis ztitii Schöitlieiigst. � 19.00: Virtuose Jn-
striitiieiitaliiiiisik tJtidiistriescliallplatteii!. � 19.30: Sportereig-
iiisse des Sonntags. Scl!lesiscl!e Skiitieisterschasteit iii Ober�
schreiberliciiu Siideteiideiitsche Skiineisterfchafteii iii Johannes-bad. Aiischl.: die ersten Sportergebiiisse. �� Arno: Nachricl!teii.
� 2t!.lt!: sioiizert des Großen Orchesters Rita Weise  Sopran!.� Jn einer Pause 21.10: Der Siviizertiiieister von Lieriiianii
Bredeliöft � 22.00: Eiiaehriehteu. Aiischl.: Sporibericl!te. �
22.:iti��2�t.t�: TNelodie iiiid tiiliutliiiiiis niit der Tauzkapelle des
Reichsseiiders Breslitir Das Klavierdiio Hans Bund.

Montag, 23· Januar.
10.00: Siittherlieherfittgett. Wiederholung Liederblatt 9.iAiifitaliiiieJ � 11.45: Etwas fiir die Pferdeziichter Förde-riiiigsiiiaßiialiiiieii in der Pserdeziicht � 12.00: 1000 Takte

lacl!eiide !Niisik.  Judtistrieschallplatteit.! � 13.15: Mittags-
ioiizert iAiis deiii Eapitol-Kiito iii Görliti!. Das S dtorchefterLiutizlaiu � l6.tit!: Betitlieii O.-S.: Nachitiittagskoiizert Das
Orchester sdes Oberschlesischeii Landestheaters und Solisteii· �
J« einer Pause 17.00: Jtii letzten Aiigeiililict ziurzgeschiclttevon Georg Hanptstoct � 18.00: Berlin: Besuch iii Griechen-
taub· Deutsche Sttiiimeii aiis Athen. � l8.-l !: slikiisitiiliscliesHiwisclteiispiel tsndiistrieschallplatteiis � 19.00: �JJinfii� im
Schloß. Aiis deiti Schloß Joachiiiisteiit O.-L. siaiitiiiertitiisiks
gruppe des Stadtorchesters Bunzlaii. Kuri Schneider tBariitoii!, Emil Poser  Silavier!. � 20.10: Der blaue �Jliotttag.Zthlcfiett, du mein Heiiiiatlitiid � 22.15: Spiegel des Lebens.
Ein Gespriich iiiit -deiii Leiter des siitisersxisillieliiiiJiistitiites
fiir ikoliletiforschtitig und seinen Assisteiiteii  Aiifiial!iiie!. �22.30�24.00: Kleine-s sioiizert

Dienstag, 2-l. Januar.
10.00: Königsberg: Ilieiiii das Spinnrad schnurrt tiiid derBrunitiitopf siiiiiiiit. Hörspiel voii Dr. Ltsillii siramp �� 11.15:

Baiterti iiiid Baiieriiliöfe im Stideteiilaiid tiiiiiidsiiiikberichutAtifiiahttieJ � 12.00; 1000 Takte lacl!eiide sliiusik tJiidiislriei
fehallplatteu!. � 13.15: tiliitttnrct-loitsert. Der tiiitiiiiiiisikziig desdiiAD. Gan X, Göttin. � l5.:it!: Die Itiiideriiost t|t da! � 10.00:
Nachmittcigskoiizert des Kleinen Orcheiters des Reichsseiiders
reslait � Jii der Pause 17.00: Briickeii zinFraiikreich V»ck,k,kspkkkh«iigi. � tslitizLebeiidige Heiiiiatgeschichtesp Karlvon Schachtuatiin eiii Tiorlaiiipier der Vorgeschichtsforichtiiig�in feinem 150. Todestage aiii 2S. Januar. � l8. : Fi es

Tod. Oskar Schwiir liest das Scliliißkapitel aits seinem Buche,,Lebeii des Deutschen Johaiiti Gottlieb « e�. � 18.20:
Kleiiies Konzert. Willi Palmedo tBioliiieU Wkartha BartliiititKlavier!. � 19.00: Toiibericht voiii Ta e. � 19.l5: Tonfiliii
iiiid Liebe. Eine bunte Schallplatteiiplati erei. � 20.l0: Jung-
gesellett sehen dich an! Fzeiieiifol e von Kiirt Weslfe undWeriier Steiitberg � 21._ : Stiitgart: HahdikZiik its. �
22.20: �Diiittelyett: Jiiteritattoiiale Wintersportwoclie GariiiisihsParteiikircheir. Nachtspriiigeii iiii Olitiiipiaskistadioin � 22.Itti:
bis 21.00: ajvatulntrg: ilitterl!altiitigskoiizert.



istbentener 
mit fünf tkäinen

Von Herbert F. Schidlotustm
Den wachsaitieii Augen der Geier, die tiiit aiisgebrei-

teteii Riesenscljiviiigeii schoii seit dem ersten Eliiorgeiigraiieii
hoch iiii wolkeiiloseit Riiiid des Tropenhininiels kreisten,
wäre es wohl tiiir als ein winziges Pünktchen erschienen,
das sich langsam, eine laiige, rötliche Staiibivolke hinter
sich herzieheiid, über das flache Steppeulaiid nordwärts
bewegte· Und doch war dieses winzige Etivas in Wirk-
lichkeit ein großer, achtzigpferdiger Kraftwageii der
Distriktsverivaltiiiig Aruscha, in dem zwei Männer saßen,
Thottias Hill nnd Fred Diiiicaii: zwei Männer, ans deren
verschwihteti Gesichtern der wochenlatige, strapazetireiche
Aufenthalt in der weltverlorensten Wildnis deutlich gentig
zu leseii stand.

Diincaii saß am Steuer des Wagens, während Hill
ati seiner Seite mit itickendeiii Kopf in den Polstern lehiite
nnd recht vernehinliclj schnarchte � was übrigens sein
gutes Recht war, denn in zivei, drei Stunden würden die
beiden einander ablöseii � dann itiiißte Hill deii Wagen
steiierii, nnd Diiticait diirfte schlafen. So fuhren sie schon
seit Tagen iiber die sonnetidiircltgliiltte N!assaisteppe, nnd
immer noch waren e·s reichliche hundert siiloiiieter bis
Aruscha, das ihr Ziel war.

Der Wagen riittelte nnd ächzte in alleit Federn und
Fugen; sie kamen iiiir iiii Schneckeiiteitipo vorwärts. Die-
set Steppeitiveg schien wahrhaftig itiir aus Staub, Stein-
geröll und Schlaglöcherii zu bestehen. Aiaii tiiiißte ganz
höllisch aiifpasseit, wenn man keinen Federbruch oder
Schlimmeres riskieren wollte. Aiigespaiiiit starrte Diiiicait
ans rotgeräiiderteti Aiigeii geradeaiis, während der
Schweiß in kleinen, verästelteti Rinnsaleii über sein Ge-
sicht abwärts floß.

Jn der Ferne tauchte eine Straußeiiherde auf. Eiii
wenig weiter hatten sich im spärlicheii Schatten einer Aka-
zietigriippe einige Giiiis iiiedergetaii, die niiii vor dem
langsaiti heraiischaiikeliideii Gefährt in plumpen, schwer-
fälligen Fluchteii Reißaiis nahmen. Datiii war die Gras-
steppe zii Ende, der Fahrweg führte«iit lichteit Mioinbo-
w der ganz allniählich iii dichten, doriiigen Busch
überging.

Plötzlich trat Ditticaii hart auf die Fiißbreitise. Dei·
Wagen hielt knirscheiid und treischeiid. So heftig war der
Sind, daß der friedlich schlafende Bill voriiiiberkippte iiiid
ziemlich heftig mit dem Schädel gegen die Windschittk
scheibe prallte. »Was ist los, zum Donnerwetter? Warumhalten ivir?« fragte er benommen. «

»Straßensperre!« erwiderte Diineaii lakoiiisch und
wies mit vorsichtiger Armbeivegiiiig nach vorn. Gähiteiid
richtete sich Hill auf. Doch schon ein einziger, kurzer Blick
genügte, um sein verschlafenes Gesicht eiiieii anderen Aus-
driick annehmen zii lassen.

Unten in der kleinen Talseiike stand eine Gruppe von
füitf Löwen. Anscheinend handelte es sich um eine voll-
zählige Löwenfamilig die irgendwo im Gestrüpp geschla-
fen hatte und nun durch das Nattern des Niotors auf-
gescheitcht worden war. Ganz vorn, die Flaitke breit deiti
Wagen zugewandt, stand ein großer, aiiffallend hell ge�-
färbter Mähitenlötve, ihm ziir Seite, halbschräg, eine eben-
falls recht stattliche Löwin, während die übrigen drei
Tiere halbwüchsige Junge waren. unbeweglich, wie er-
starrt, sicherte die ganze Gesellschaft gegen die Männer hin.

Laiigsatti iind vorsichtig, Zoll unt Zoll, ließ sich Hill
wieder auf seinen Sitz zurücksinkeiu Er hatte laiige geniig
in Asrika gelebt, iini nicht sofort tiiid klar zu erkennen, daß
es eine ziemlich brenzlige Situation war, in die sie da
geraten waren. Denn jetzt war Paarungszeiy in der man
besser daran tat, den Löwen nach Möglichkeit ans dem
Wege zii gehen.

Ob er nicht lieber die Gewehre hervorholen sollte,
flüsterte er seinem Kaineraden zu, der stumm hinter dem
Steuer saß und sich nicht zu regen wagte.

»Nein, das ist jetzt viel zu gefährlich." Diinean sprach
leise und abgerissen, fast ohne die Lippen zu bewegen.
»Außerdem ist Schießen hier streng verboten: Schongebiett
Wir wollen abwarten. Vielleicht verdrücken sie sich von
selbst. Jm schlimmsten Fall gebe ich Vollgas tind fahre
sie über den Haufen. Das ist nämlich nicht verboten �«

Er hatte kaum ausgesprochen, als sich der vordere
Löwe plötzlich in Bewegung feste und langsant auf den
Wagen zuzuschreiten begann. Die übrigen vier Tiere folg-
ten ohne Zögern in kurzem Abstand. So kam das Rudel
still und bedächtig, Schritt für Schritt, bis auf etwa fünf
Meter heran. Dann machten sie halt. Sie standen nitn
so nah, daß die Männer deutlich den Ausdruck ihrer beru-
steingelben, phosphoreszierenden Lichter erkennen konnten
� und wahrhaftig, es war nicht allein Neugier in ihrem
starren und wachsamen Blick, sondern auch Feindseligkeih
Angriffslust und Drohung!

Eine Minute verging. Es war eine endlos scheinende
Minute voll erregender und erwartungsbanger Span-
nung, die den beiden Männern blanke Schweißtropfen
über die bleich gewordenen Wangen rinnen ließ. Die Lö-
wen rührteit sich nicht, Hill und Dnncait riihrten sich nicht.
Nichts geschah. Weder Menschen noch Raubtiere gaben
einen Laiit von sich, niir der Motor klopfte verhalten in
dumpfem, unerschüiterlichem Takt.

Wieder machte der große Löwe einen Schritt in die
Richtung des Wagens, einen kleinen, langsaitiett und be-
dächtigeit Schritt � dann einen zweiten, einen dritten.
Nuti stand er dicht vor dem Kühler. Seine Lichter waren
fest und tiiiverivandt auf Diincan gerichtet, wie iinschlüssig
peitschte fein gelber Quastenschweif gegen die sonderbar
hellen, milchkaffeefarbeiteit Flankeii.

So stand er und starrte, sonst nichts. Plötzlich verlor
Duncan die Nerven �- mit fahrig riickweiser Handbeive-
gnug den Gang eiiischaltend, trat er mit aller Kraft aiif
den Gashebel, daß der ftarkmotorige Wagen jählings an-
sprang wie unter dem z einer Riesenfatisi. Verblüfft
drückten sich die Löwen seitwärts in die Büsche � alles
schien gut abztilaufen, das Auto gewann von Sekunde zu
Sekunde an Fahrgeschwindigkeih immer rascher und un-

al di hinab. Diiticaii
atmete»aiif, schon glaubte er, sich zu seinem Entschluß be-
gliitgwhunschen zu dürfen, als etwas Unvorhergesehenes,ge a .
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Die Benennung in der »Meine«
Bon Haue-Horn Vrotltoogel

sbiargrct hatte es satt. Nach drei Wochen N!askeii-
bälleii iiiid siosiiiiiifesteii wollte sie etwas anderes erleben.
Sie wollte eiii Abenteuer haben. Eiiis, das nicht jeder
erlebte, sondern von dem man den Freundinnen erzählen
konnte, daß sie vor Tiicid planten. Liseiiii es nicht voii
alleiii kaiuxiniiszte man es suchen.

Es sollte in der Hafengegeiid ein Lokal geben, die
,,Zisteriie«, wo es urwiichsig zuging, wo man nicht »bitte«
nnd nicht ,,danke« sagte, wo man nahm, was man nehmen
wollte, und gab, ivas iiiaii geben wollte, ohne zu fragen,
und wo die Gäste Männer waren, wirkliche Niäiiiietx die
die halbe Welt gesehen hatten und die ein kleines Mäd-
cheii mit einer Haiid bis zur Decke heben konnten.

Also machte sich �Jliargret auf ,,Hafeititiädcheit« zurecht.
Sie wählte die entsprechende Fileidiing sorgfältig aiis und
war echter als jemals das echteste Hasenutädcheiu

Dann fuhr sie zum Hafen, ging die lehren hundert
Schritt zu Fuß, wehrte sich gegen die ersten Anzeichen der
Aengstlichkeit, riß iiiiitig die Tiir auf und stand inmitten
von viel Lärm, Rauch und Dunst.

Jhr Herz schlug toll. Und sie konnte fast nichts sehen.
Wo, unt Hiiiiittels willen, sollte sie sich liiiisetzeii? Da stund
ein Sliianii neben ihr. Eiii großer, breiter iiJiaiiii, und er
hatte seinen Arni iiiti ihre Schultern gelegt, zog sie einfach
an seinen Tisch, gab ihr eiiieii kleinen Schlag ans den
Nacken, so das; sie einfach vor Schreck atif einen Stuhl fiel.

»Hoho«, brüllte der Mann. Es war ein �JJiatrofe.
»Hoho, bist wohl treu hier, was?«

»Was denken Sie sich!« antwortete Niargret entrüstet.
�an: hier Stainingast Sie siiid wohl neu? Sienne Sieni n."

,,Hoho«, lachte der �Jliatrofe. »Stiuiiiit. Koiittiie ge-
rade voii großer Fahrt zurück. War laiige nicht hier.�

Er krenipclte die Aeruiel seines blauen Sweateks auf
tiiid zeigte ihr seitie nackten Arme mit blauen Tätotvie-
rnngeii. Eine chinesische Dschiinke in voller Fahrt auf dem
einen Arm. »Ostasieiisahrt«, sagte er erläiiteriid, ,,iviirde
in Schaugljai gemacht. Hohn! Schön, tvas? Und dies
hier, dies ist aus Bonibah.«

Margret betrachtete staunend die Bildcheir. ,,Wiiiider-
voll!« bestätigte sie.

»Na, trink inal«, sagte der Matrose, schob ihr sein
Glas mit Grog hin, tat Zucker hinein tiiid hob es ihr an
die Lippen. Sie schlürfte mit Todesverachtiing. Es
schmeckte gar nicht, aber es war doch sehr interessant.

�Sa�, fagte der Matrose. »Dainals in Bombay, da
hätten sie niich beinahe umgelegt � würde dann nicht hier
sitzen, Mädchen � so ein baiimlaiiger Neger raiiiiiite mir
sein Messer in die Brust, hab noch die Narbe � mal sehen?
� geht über die ganze Vorderfroiit No, zeig ich dir an-
dernial. Triiik, Kindchen!«

Margret trank und lauschte seineii Erzählungen. Er
sprach mit einer tiefen, eindriiiglichen Stimme, einer
Stimme, die sicher schon gegen so iitaiichen Taisiin hatte
anschreien müssen. lind er hatte so viel gesehen: die an-
dere Seite der Erde, hatte mit Menschen aller Farben an
einem Tisch gesessen, war mehr als einmal nur einen
Milliineter votn Tode entfernt gewesen.

Es war herrlich. lind weint er aufstund, war er zwei
Köpfe größer als Aiargret Jetzt stand er auf. Er griff
ihr unter die Arme und hob sie hoch. Sie verlor den Bo-
den iiiiter den Füßen. Lachend fehle er sie wieder aiif die
Erde.

»Geheii toir!« sagte er, warf ein paar Niüiizeii c-f
den Tisch, briillte den anderen einen Gruß zu und seht-sc
illiargret vor sich auf die Straße. «

Ariii iti Ariii gingen sie durch dunkle, enge Gassen zit
deii Hafenbeckeiu ,,Zii meinem siaften", meinte er. Mar-
gret hatte Angst. Datiii standen sie aiii Kai, an deiii sich
ein gewaltigen mächtig dicker Daiiipfer hin: iiiid her:
iviegte.

»Die liebe, alte .Brisbaiie««, sagte der iNatrose. Au»
schließeiid küßte er sie, und sie tat desgleichen. Was sollte
sie machen! Außerdem war es wohl so iiblich.

»Wiedersehen, Niädcheii«, sagte er dann. »Kannst
morgen abend wieder hier am Kai sein. So iiiii neun.
Treffen uns hier aiti großen Siran. Gehen daitii ziisani-
ineii aus, ivas? Wirst du finden? Hafenbecketi drei, Kai
zwei, ani großen Kran, iietiii 1Ihr."

»Ja«, staitimelte N!argret. »Aber � morgen nicht �
überiuorgen.«

»Gut«, iiieitite er. ,,Stiitiiiit, habe morgen auch �ue
anbere Sache vor. Also übermorgen. Bhe, bhe, Dar-ii «

Das, ivas Margret am nächsten Tag vorl!atte, war
eiii Ball, zu dent alles kam, selbst Leute, die sonst das»
ganze Jahr über nicht ausgingen. Natürlich war auch
Margret da, ziisaniitieii itiit ihrer Freundin Riith·

Sie standen beide in ihren schönsten Abeiidkleiderii
am Eingang iiiid sahen sich die Neuaukoiiiiiieiideii an.
»Ach, Riith«, sagte Margret, ,,dies ist ja sehr schön, aber
erleben kann man doch hier nichts. Kein Niensch sagt,
was er denkt, sondern höchstens, was der andere erwartet,
und niemand tut das, was er gern möchte, sondern höch-
stens das, was er darf. Jn der ,Zisterne· aber � ach,
Ruth, es war witndervoll, itieiit Abenteuer, ein Matrose,
ein Riese, morgen sehe ich ihn wieder aiii Kai, wo sein
Schiff liegt.«

»Ich glaube dir«, antwortete Muth. »Es itiuß herr-
lich gewesen fein.� Dann ergriff sie plötzlich Margrets
Haiid. »Kennst dii den Herrn da?« fliisterte sie hastig.
»Warte, ich werde ihn dir vorstellen. Filmschaiispielen
Hat eben feine erfte große Rolle bekommen. Als Matrose,
Sieht matt ihitt gar nicht an, wie? Jii dent neuen Filni
,Hafenmimi·. Außenatisiiahnteit werden hier aiif dem
Dainpfer .Brisbaiie« gemacht. Augenblick! Jch hole ihn..
Er soll dir nial seine Tätowieriingen zeigen, natürlich aus-gemalte �«

Sie lief dem Schaiispieler nach, hielt ihii an und sprach�
auf _ihn ein. ,,Wo ist denn Jhre Frenndin?« fragte er
livflichz _Sie sahen sich tun.

Aber Margret war fort. Berschwiindeir. Sie war
auch am nächsten Tag nicht am Kai der »Brisbane«, um
neiin Uhr, am großen Kran. lind sie sucht aiich keine·
Abenteiier mehr.

- « - ·,,-Z- s

Zeichnung: Harder � M.
Im nächsten Augenblick ließ ein schwerer Stoß deti

·« Wagen krachetid in die Federuug schlagen: der Löwe
war aiifgcsprungcn.

Ja, plöhlich geschah etwas Unvorhergesehenes und
Atemraubendesi

Aufbrülletid fuhr der große Mähnenlötve herum iind
preschte hinter dent Wagen her. Wenige niächte Sätze,
dann hatte er ihn eingeholt. Ntin diickte er sich � und
tiiiii schoß er wie ein gelber Blitzstrahl durch die Luft.
Jni nächsten Augenblick ließ ein schwerer Stoß den Wa-
gen kracheitd und ächzeiid in die Federuiig schlagen: der
Löwe! war aufgespruiigety das Aitto hatte einen Jnsassetim r

Glücklicherweise hatte Diittcan mittlerweile die Ge-
schwindigkeit so weit zu steigern verniocht, daß der Löwe
auf dem wild schlingernden und rütteliiden Fahrzeug nur
mühsam das Gleichgewicht bewahren konnte. Da hing er
nun, mit allen vieren krantpfhaft in das Wagendaclj ver-
krallt, über dem Kofferstapel im Wagen und fauchte wie
der leibhaftige Teufel.

Duncan gab Eins, und während der Wagen mit sei-
nem neuen Fahrgast nun immer rascher und stiirmischer

durch die Löcher und Miildeii des Buschiveges vorwärts
raste, duckten sich die beiden Männer atemlos und niit
verzerrteti Gesichtern tief in ihre Sitze. Beide waren iie
von dent gleichen Gedanken beherrschn Nur vorwärts, vor-
wärts iini jeden Preis! Es gab für sie keine andere Mög-
lichkeit � Diiiicati mußte versiicheit, deii unheinilicheii
Passagier in der nächsten Kurve abziiiverfeii. Aber zu
ihretti Unglück verlief der Weg fast schtiiirgerade und war
zu beiden Seiteii dicht mit dornigeni Buschiverk iiitisätiini,.
das selbst für die achtzig PS. des Wagens so undurch-
dringlich schieu wie eine meterdicke Mauer aus Stein.

Die Lage war somit alles andere als hoffnungsvoll
� jedes Hindernis auf dem Wege, jeder Federbruch, der
bei der tollen und halsbrecherischen Fahrt fast iiiiaiis-
bleiblich schien, mußte eine Katastrophe bedeiiteit!

Doch wie so oft in ähnlichen Augenblicken, sollte auch�
hier ein einziger, eiii Menschenhirn diirchzuckender Ge-
danke die Rettung bringen! Thomas Hill war es, dem
ganz plöhlich eitifiel, daß in einer 0er Taschen der Wagen-
türen ein Revolver stecken mußte, der ihm schon mehrmals
gute Dienste als Schreckschiißpistole gegen die halbwilden
Hunde geleistet hatte. Mit jähem Ruck riß er die Tasche
auf - gottlob, der kleine Revolver war da! Wohl
stellte er unter gewöhnlichen Umständen einem aiisge-
wachsenen Löwen gegenüber kaum mehr als nur ein Spiel-
zeiig dar, doch immerhin � es war eine Waffe in der
Hand eines Mannes, der sie zii gebratichen wußte.

Einen Augenblick später hatte Hill sich hertimgewor-
fen und angelegt. Er brauchte nicht zu zielen � er hielt
das winzige Schießeisen einfach mit gestrecktem Arm zwi-
schen die blitikendeii Zahnreiheii des Raubtierrachens und
drückte ab: einmal, zweimal, dreimal. Beim dritten Male
gab es nur ein helles, inetallisches Klickeit, das Magazin
war leer.

Jn die grünlich schilleriideii Lichter des Löwen trat
plötzlich ein seltsam starrer und abweseiider Ausdruck �
es schien, als blickten sie angestrengt in eine weite, un-
ergriindliche Ferne. Seiit Kopf sank schlenkeriid herab,
die gespreizten Krallen lösten sich langsam und ruckweise
aus den Polstern. Daiiii fiel er polterttd voritiiber. � -

Als Diincaii ein Weilchen darauf den Wagen zum
Steheii gebracht hatte, rührte sich der Löwe nicht mehr.
Er war inausetot. Beide 6,35-M!llimeter-Csieschosse hatten
die Gaumenplatte durchschlageii und das Gehirn erreicht.
So fest hatte er sich nun zwischen die Blechkoffer und
Gepäckstiicke im Wageii!asteii verteilt, daß es den beiden
Männern unmöglich war, deii schweren Körper von der
Stelle zu bewegen. So ließen sie ihn denn kiirzerhand
liegeti, wie er lag: das knochige Hinterteil in die Luft
gereckt und, hoch über deit Wageiiraiid hervorragend, den
milchkaffeefarbeiieii Quasteitschweif itii Fahriviitd wie eitte
Fahne hititerherflatteriid.

Alles Weitere verlief ohne Zwischenfall. Stunden
später koniiteu sie wohlbehalten mit ihrer Jagdbeute einen
stolzen Eiiiziig in Ariischa halten.



Rang-ordnung der Aufgaben
Genehmigungspflicht siir die Lösung vot! Arbeit-«-

verhältnissetr.
Wie Staatssekretär Dr. S!!rt!p, der Präsident der

Reichsattstalt siir Arbeitsverttrittltrttg t!t!d Arbeitslosen-
Versicherung, im »Vierjaltresplatt« n!itteilt, ist geplant, die
Lös!t!tg von Arbeitsverhältt!isset! von der Zu stitt!-
11111 11g des Arbeitsattttes abhängig z!! machest.
Zweifellos würde, so erklärt der Staatssekretäty die neue
Möglichkeit ttach alten Aiaszstäbett eine wesentliche Be-
schränkung der Freiziigigkeit bedeuten. Ei!!e absolute
Freiziigigkeit köt!t!e es aber im atttoritärett Staat nicht
geben. Att die Stelle der Freiziigigkeit im Sit!t!e persöt!-
licher Schranlettlosigkeit sei das höhere sliecht und die
höhere Pflicht zur Leistung i111 Dienste der Gemeinschaft
getreten. Es könne heute nicht mehr zugelassen werden,
das; ans ttnwiclttigettt Anlaß der Arbeitsplatz gewechselt
wird. Loctlöhne seien keine geeigneten Riafzttaltrttett zttr
Regelung des Arbeitseinsahes

Der Staatssekretär bezeichnet weiterhin eine R a n g -
ordnung der A !!sga bett als notwendig. Staats-
politisch tticht vordriugliche Attsxzabett tuiisztett zurückge-
stellt werden. Jede Versclttttettdrtttg an Arbeitskraft sei
l!er!te -vollstvirtschastlicher Luxus. Aus diesem Grunde
sei eine vernünftige Arbeitseinsalzpolitik im Betriebe von
entscheidender �BeDeutnng. Nachwttchsartue, aber staats-
politisch wichtige Berttfe bedürften dringend einer �Bern
stärkt!!!g des Nachwuchses. Das gelte vor allem für die
Landwirtschaft, den �Bergbau, das Baugetoersbe !!t!d be-
stimmte Spartet! der �liietallinbnftrie. Nicht minder wich-
tig sei eine �Berfiiirittttg des a k ad e 111 i scl! e n Aachtvuch-
fes. Befähigte deutsche Jungen tuüsztett es als vater-
läudisclte Pflicht ansehen, Ingenieure, Eheu!iker, Aerzte,-
Volkswirte usw. zt! werden. Viert! könne seit!ett! Vater-
lat!d nicht unr mit detr! Schwert, sondern auch mit den
"Wafset! des Geistes !!t!d der Wissenschaft dienen.

Die Die!!ststellet! der Reicltsatrstalt hättet! die Wei-
sung erhalten, den staatspolitischen Erforderttissetr it!
Einsalz des Nachwuchses durch die praktische Hartdlzalssriry
des Zuftittrrttttttgsverfahretts bei der Eit!stellt!!tg von Alt-
beitsträstetr unter 25 Jahren Rechnung z!t tragen.

Ztveiiatltes Tode-Urteil
für einen Berbrecher at! der Vollsgetneinschast

Das Sottdergericht siir der! Bezirk des OberlaudesgericlttsiNiirttberxt tagte in Ehatn, 11111 die itt! Juli 1937 und im Fe-brttar ist-is it! Pernslirrg bei Eham veriibte!! verbreclterischert
Anschläge auf den Stiiuprtttltleiter Hauptlehrer Schtuidt, denörtlichen SsllxFiihrer Heinleirr und der! Gendarttterieobertvachu
r!!eister Alt von Petnsling zu siiht!et!.

Wegen ztueier Berbrecltett gegen das Gesetz z!tr Gewähr:leistung des t!iechtssriedens, eines versuchter! Verbrecheus des
Plutus, eines Bergcltettss gegen das Schnszwaffettgesett t!trdwegen Sachbescltädigttttg wurde der 60 Jahre alte Riichael
Srthlattttttittger von Elsittg zweimal znttt Tode und unter Ein«re tnuug einer früherer! Ciesättgttisstrafe zu einer Gcsatutgesfiingrtisstrafe von 31/1 Jahren verurteilt. Auszerdettt tvttrde!!
ihn! die bürgerlicher! Ehreurechte ans Lebenszeit aberlattnt.

Der 57 Jahre alte Georg Meier ans Krentlt wurde wegen
Beihilfe unter Attrecltttrtttg einer früherer! Strafe zu einerGesatntgefättgtrisstrafe von 3 Jahres! verurteilt.

Die Betveisa!!srrah!t!e ergab, das; in der Ortschast Perris-littg durch die Predigtett des Pfarrers iloltttttter eine iiberatts
gespartute Atmosphäre geschaffen tvordet! war, aus der allei!!
heraus sich eitte Erllärttttg siir das Justattdelottrtttett der ver-
breclteriscttett Anschläge finden liess. Die Beweiserhebtttrkz fiihrtezu einer llarerr lieberfiihrrtrrg der Angellagteru

Entlasiuttgett als Folge der Streit;
1500 englische Bergarbeiter verlieren ihren Arbeits-Platz.
Der �Berflaub Der Vereiuigtetr Bergwcrke von Dottcaster

hat beschlossen, sämtliche �Bergleute 1111D Lsilfsarbeiter der Ge-
sellschaft zu entlassen. Durch diesen Beschluß werden -t;�!l!t! Ar-beiter ihrert Arbeits-platt verlieren !!trd in-sgeiatut rund 20 00l}
�JJienfcheu, d. h. die �Benvehner von drei Dörfern. nicht nur ihr
Brot, sondern auch ihre Tiehausntrtd Denn iiittttiiehe .92&#39;.1i1&#39;11|&#39;ergehören der �Bergtoertsgeiellithait. Durch die ständigen StreitsDer �Bergleute, |&#39;e erllärte eit! iliorstatrdistnitglied ztt diesen! Be-schluß, habe die Gesellschaft it! der! letzten vier Jahren lVsTlstilliottetr Tonnen riohle verloren. Die ständigen Streits lör!t!-
ten nich! ntehr gedulde! werden. 1937 be es nicht wenigerals 50 Streit-I und in! Jahre 19138 22 Streits gegeben.

Allerlei Neuigkeiten
Schwere Grippeepidentie it! Ungarn. Jn Ungarn herrschteit Wochen eine Grippe-Epidetttie, die besonders it! der Lan-

eshattptstadt ernste Artstttttsze erreicht hat. Junerhalb des let!-tett tliiotrcrts starben hier mehr als 200 �Berieneu at! den Folge-
erscheirrtttrgetr dieser lirauiheit. tliahezttdie Hälfte der Bevöl-kerung Bndapests wurde bisher vor! der Grippe heimgesucht.

Jsrerhes Treiben der Juden it! QBnrfrhnn. Nachdem un-
lättgst erst it! Warsclssrrt von der Polizei rrtehrere siidifche Bor-
delle ausgehoben 1111D ihre Besitzer verhaftet wurden, fiihrtesetzt eitre Ittazzirr der Polizei durch die Spett!t!ket! der War-
schatter Juderrstctdt zu ert!pöret!de!! Feststellungen· Es zeigtesich, das; it! zahlreichen siidischett sitteipett die dort als Kelluerinnen angeftellteu crriscltett Elitädcttett vor! den siidischett Spe-
luulenbesilzertr gut iinzucht gezwungen wurden. Die Polizei
sah sich veranlasst, ts derartige jiidische Flneipett zu schlieszcu
und ihre Besitzer strasrcclttlich z!!r sizeratrttvortrtttg 111 ziehen

Groskferter i111 liaiferfttrlfl. Vier Hättser eiugeäscltert JnEt!dit!ge!!, einen! der dsptrrrptorte des Kaiserstnltls, brach nachtseit! Feuer aus, bei dem vier Wohnhärtser tt!it �lßirtidntits-
gebättdet! eingeäscltert wurden· Der Futtlettftrrg gesährdete beiden! herrschenden starlerr Siidtvesttvittde auch die alte St.-kitirrr·ttus-stirclte. Sieben Fatuilierr tt!it rund 30 Personen, die ihre
Habe eingebüßt haben, sind obdachlos.

Wolf »von! DzZttg überfahren. Die Stätte, die it! der! letzten�Blechen dte balttfcitett Staaten heimsttchte, hat vielfach Raub:tiere 111 dte sudltcheretr Zonen hiuiibertvecltscltr lassen. So
berichtet! die tnetnelliitrdiscltett Förstereietu das; wiederholt versschiedene Rattbtrere beobachtet tvordet! sind, die sonst i111�liietttellattbe nicht ntehr vorkommen. Eitte Bestätigung erfuhren
diese Beobachtnugctt dadurch» das; auf einer tnettteltiittdiscltertStatiou der aus Melone lo111111e11De Sqlttg einen Wolf über:
fahrett hat. Der Wolf, der durch die Scheitttverser der Loko-tttotive geblendet worden war, war wie gebattttt aus den
Schienen stehcngebliebetu

Selbst Das Sterben wlrd 1n Paris teurer! Altes wird it!
Parig teurer, selbx das Sterben. Der Pariser Stadtrat hat·« d! 11111 der «-tadt zusätzltclte Eitrtrahtnert zu verschaffetu
die Gebiihrett siir Beerdigungett 1111D 1nr dte Zuterlttttg vors.
Grabftättett un! 20 Prozent erhoht.
- 
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�Heimat: i
Ntwtslcty den 21. Januar 1939

Die große Abbild-Veranstaltung
der Nun-lauer Stltmttdron Kalt-Regt. 8

ist siir den 18. und 19. Februar 1939 vorgesehen. Schon
jetzt werden alle Volksgenossen der Stadt Namdlau und der
ganzen Umgebung Darauf hingewiesen. Die für die zwei
Tage geplanten einzelner! Programmpunkte werdet! noch
bekannt gemacht. Schon in ttächster Zelt beginnen die Vori-
bcreitungen und der Verkauf Des dafür extra geprägten Ab-
zeichetrd mit dem schon aus vorhergehenden Veranstaltungen
berühmten Namllauer Reiter.

HJ«: lwvi. u 14i: g
für den Sammet-Stellvertreter.

NSG. Daß der Heimbau der fchlesifchen HJ in den
leßten Jahren in unserem Grenzgebiei besonders große Fort-
schritte z!! verzeichnen hatte, ist mit in erster Linie der tat-
kräftigen Urrterftüßung Des Gauleiter Stellvertreters Pg.
Brach: zu verdanken. Ja Wtirdigung dieser Verdienite
konnte Gebietsführer Seinert Dem Gauleiteristelloertreter
im Aufträge Des Reichtjugendführers die Hcimbauplakeite
überreichen. Diese Plakette zeigt in ihrer gefcbmackoollen
Ausführung auf Der Vorderseite Das Heimbaufvmbol der
bitleriugenb, ein Hoheitizeichem Das Das Abzeichen der HJ
in einem Eicheukranz enthält Die Rückseite trägt die Jn-
schrift: »Für die Förderung der Heimbefchassung der Hitler-
jugettd«. Zu dieser Plakette gehört eine künstlerifch ausge-
führte Urkunde, Die Die eigenhänbige Unterschrift Des Reichss
fugendführerö trägt.

- Käthe Heidergbach singt beim Pressesest Das
dietjährige ,Fcst der Prcsse«, Das an! 28. Januar in sämt-
lichen Räumen Des SBreslauer Konzerthauses ftattfinbet, wird
den Besuchern in glanzvollem gesellfchaftlichem Rahmen zu·
gleich ein künstlerisches Erlebnis crlesener Art vermitteln:
Es ifi gelungen � an Stelle Des ursprünglich in Auesicht
genommenen Tenors Walther Ludwig � Frau Käthe
ihcidersbach für die folistische Mitwirkung zn gewinnen. Die
lrerrliche Gesangdkunft und liebenswürdige Persönlichkeit der
berühmten Soprar!istin ist der! Breslatter Musikfreunden noch
von ihrer Tätigkeit an der hiesigen Oper her in unauslbfeh:
licher Erinnerung. Wie bereits belanntgegeben, wird �
neben der Tattzntusik und dem Promenadertkottzert � auch
Gloria Lilienborrt mit ihren Akkordeonmädelo wieder für
Unterhaltung unD Stimmung sorgen. Die Klaoierbegleitutrg
der solistifcben Darliettttrgen hat Franz �Bellen übernommen.
Die durch Prof. Hans Wtldermantt kür!ftleriscb auegeftattetcn
Räume, die wertvoller! Damen: und therrettspcnden aus der
Staatlichcu BcrttfteiusManufaktur, die überaus reichhaltige
Tombola bildet! weitere Attziehrtngeprrttkte Des �gerne
Der Presse«.

= Zu wiedersehen-feiern ehemaliger Soldaten.
Wicderfehtttfeiern them. Art-gehöriger eines Sruhpenteiles,
die tnit Ausruärfcheu und sonstiger! öffentlichen Veranstaltun-
gen verbunden sind, bedürfen, soweit sie nicht von der aktiven
Truppe durchgeführt werden, in Zukunft sowohl in der Fest-
legung Des Terrains wie auch in ihrem Dnrchsiihrungeplatt
der Genehmigung durch den zuständigen 531111111111. icgersiihrer
Des S!iS:Reichtkciegerbuttdes. Wie der SJlS.-Reichekrteger-
bund weiter mitteilt, haben die Landettkriegersiihrer siir« Ver-
anstaltungen größerer! Umfanges  Waffengatturrgen, ehem.
Armeekotpd oder Dioisionen usw! vor Getuhmlgtttrgeers
teilung Die Zustimmung Des Reichttkriegerstthrcrd einzuholen.

- Die Deutsche �zlrbeitsfront, Fachgruppe
Metallhartdwerlter führte an! Mittwoch in D1r Snnungs.
fchänke in Namdlau eine Versammlung für alle Betriebs-
führer unD Gefolgschaftsmitglieder durch. Rreishanbmerls:
walter Pg. Zeppan eröffnete die Versammlung und be-
grüßte besonders den Gausachgrttppenwalter Pg. Meter-
Breslau, welchcr darauf zu Den Anwesenden sprach. Große,
Aufgaben sind im Handwerk noch zu lösen, der Reichgstand
unD Die Deutsche Arbeitdfrorrt miisseu zusammen arbeiten,
um all den Schwierigkeiten, welche uns heut immer noch
entgegenstehen, gerecht werdet! zu können. Es muß jedem
klar werden, daß sich die Sozialpolitik nicht von dcr Wirt-
fcbaftspolitik trennen lassen. Wir haben heut einen großen
Facharbeite!mangel, tut! so größer if! die Aufgabe der Hand-
werksmeister, Den Nachwuchs so zu fördern, daß wir inne:-
hatb kurzer Zeit wieder über genügend Facharbeitek vet.
fügen. Wenn wir heut Das Jngendschußgeseh haben, dann
nur Deshalb, un! unsere Jugsnd zu schonen, damit sie uns
auch in! Alter als Arbcitekraft erhalten bleibt. Nach eintr
kurzer! Pause sprach der Rreisobmann Der DAF Pg Leuschucxx
Er machte noch einmal allen Anwesenden die Aufgaben,
welche die DAF im Handwerk hat, klar. Die DAF kennt
kcirte Trennung zwischet! Betriebtlführer und Gefolgschaft,
sondern fte znfammct! bilden eine Betricbsgetrteinschaft unD
nur Dort, wo eine wahrhaftige Betriebsgemeinschaft vor-
handct! ist, kann wertvolle Arbeit geleiftci werden unD der
Betrieb kann auch als Lehrbetrieb angesehen werden. � Mit
einem ,,Sieg Heil« auf unserer! Führer wurde Die Bek-
sam!nlung von dem Kreiehandwerkswalter geschlossen.

«- Berlegert FratB Oliv. Narrn-lau Sdplef.!Druck: Franz Dito  vorm. sltar ein?! Buch rudmei Nat-rotem.
Izerantwortlieh für die gefnmte Sch ft eitung unD Den Linzeigetrtetü
Hauptfchktktrettekekkqnz Otto. Rom-lau.  DA.x11. 3s: 1590!Zur 3 ist LlazeitlMÆreiglifte Nr. 6 gültig.

Groszfeuer in der »Maitrop« it! Vertrstadt
Freitag Racht brach in der,,Maitrop« am Bahnhof ein

Brand aus, Der einen großen Umfang annahm. Gegen
2 Uhr erfolgte die Alarmierung der Wehr. Mit allen
verfügbaren Schlauchgärrgen machte sich die Wehr an die
Bekämpfung Des Feuers, Das eines Der größten in Bern-
stadt in den lehren Jahren war und die Wehr vor allem
durch Die ganze Anlage der Fabrikgebäude vor schwierige
Arbeit �elite. Trotz allem gelang es Der Wehr, Das
Feuer auf den Haupthetd zu beschränken und die anderen
Gebäude zu erhalten. Nach 3 Uhr traf auch die Oelfer
Weh! ein, so daß schließlich Das Feuer mit fünf Motor-
svrißen und gegen 12�l4 Scblauchleitttttgen bekämpft wurde.
Wahrschetnlich brach Das Feuer in der kleinen Trock-
nung, Der sogenannten Wiencr Trocknung aus, unD griff
von hier auf die Nebenräume über, Die in Lagerräumem
Mafchinenränmen und anderen Ttocknnngdräumen bestehen.
Weitere Räume, wie Turbinenraum, Maschinenhalle, Arbeits-
räume und auch weitere Borratdräume lind dank der auf-
opferuden Arbeit der Feuerwehr erhalten geblieben. Ja
den frühen Morgenfiunden war Das Feuer gelöscht. Aller-
Dings gab es immer noch genügend Arbeit für die zur
Wache angetretenen Wehrleutr. Ser Brand dürfte einen
großen Sachschaden verursacht haben, da verschiedene Räume
völlig ausgebrannt unD auch mafchinelle Anlagen und
bereits lagtrrtde Rohfiosse vernichtet sind. Wüft und wirr
liegt in Den Räumen alles durcheinander, da obere Stock-
werke nach unten stürzten und schwierig ist es, durch Die
ausgebrannten Räume zu kommen, die verkohlte Balken
und Bretter, verbogene Mafehinenteile usw. füllen.

Die »Man-ev« war gegenwärtig dabei die Roh-
materialien, Die zur Verarbeitung gelangen follten, anfahren
zu lass-a, un! in kurzer Zeit den Betrieb wieder voll auf-
nehmen zu können. Ja einem besonderen Verfahren wird
durch Zuführung von Heißluft in die Trocknungtlräume der
Arbeitttprozeß durchgeführt Gegenwärtig waren gegen
10 Personen beschäftigt, in kurzer Zeit bei volletrt Betriebe
hätten wieder bis 70 Personen Arbeit und Brot gesunden.
So trifft Dies große Brandunglück nicht die Firma Hasel-
bach allein; fonrern auch manche Bernftadter Bolksgenossem
Die jctzt nach der: Kampagne hier neue Arbeit erhofften.
werden vergebllch auf diese Verdienftmöglichkeit warten.

Sonderwertzetcltetr zur Juteruatiottalett At!to!t!obil-
und Rkototradattsstellttttg Berlin 1939. Zur« Internatio-
nalen Arttotuoltit- rtttd Motorradattsstelltrtrg it! Berlin hat
Die Deutsche Reichspost drei Soudertnarkett nach Ettl-
tvürfet! des Berliner Graphikers Meertrrald hergestellt, und
zwar zu 6 +4, 12 + 8 1111D  -1� 10 Rpf Die Zuschläge
vor! 4, 8 1111D l0 Rps. fließet! den! Kultur-fonds des Führers
zu. Schriftliclte Bestellnngett werdet! von der Ellersattdstelle
siir Sammlertttartett it! Berlin W. 30 1111D den! Reichsvets
bat!d der Autotuolrilit!dttstrie it! Berlin-Eharlottettbrtrg 2,
Hardenbergstraße 8, entgegengenommen.

Lehrlittgsftatistik des Handwerks. Der Reichsstattd
des deutscher! Hattdtverks hat die Hattdtverkskattttttertt er-
sucht, ttach den! Stande von! 3t. Dezernber 1938 wieder eine
Erhebung über die Zahl der Hattdtverkslehrlittge durch-
zuführen.

Spielplatt der Städtischert Bühnen Breslau
O p e r 11 h 11 11 s : Sonntag, 22 Januar, tö Uhr: ,,Der

Vetter vor! Di!!g�:-da«, cperette v. Krinnekez 19 Uhr: Gastsp.
Tiiictrgrrrete Liitrrrtters ,,Lctlre!!grit!«, rotnatttische Ebern von
Eliirharh genauer. NtontacL 23. Januar, 20 Uhr  nur!:
,,Gasparone«, Jperette vor! LJkillöcker· Dienstag, 2-1. Ja-
nuar, 20 Uhr: »Die ZauberflöteG Oper vor! Mozart.
Llltitttooclz  Januar, 20 Uhr  B 9!: »Die weiße RiasteE
Operette vor! �Bougarh. �Donnerstag, Its. Januar, 20 Uhr:
»Madatne �B11tterfl1!", Oper vor! «J,Iueciui. Freitag, 27. Ja-
nuar, 20 Uhr: ,,Eavalleria rnsticatta«, Oper vor! Alas-
eagni; »Der Bajazzoch Oper von Leotteartallcx Sonn-
abend, 28. Januar, 20 IIhr: »Das Land des 2111-1111115",
rotnantische Operette vor! Leh:&#39;!r. Sonntag, 251. Januar,
15 Uhr: ,,Eartnen«, Oper vor! Bizetx 20_U11I�I_ » ».5s1f!!!1-
rone�. �Dietrtag, sit· Januar, 18.30 Uhr; Gastspteh stritt!-
mersättger Wilhelrtr Rode »Die Meisterssrttger von Nur-n-
berg« vor! Richard Wagner.

Schauspielhattst Sonntag, 22. Januar, t:&#39;..3t!
Uhr: »Der tleit!e Wind�, Märchettspiel von Friedrich
Forsterx 20 Uhr: ,,Madatt!e Sar!s- 83 Z!!e«, Lustspiel von
Viktorien Sarden. Montag, 23. Januar, 20 Uhr:  gefcbl.
Vorst Las-Ring E!: »Der Sturz des Minister-IN Schau-
spiel vor! E. W. Müller. Dienstag, 24. Januar, 20 Uhr:
»Der Rattb der SabinerinuenC Lustspiel bot! Franz !!!rd
Paul Schöuthatu Mittwoch,  Januar, 20 Uhr: Reu-
inszettiertttrg »Die Verschwörutrg des Fiesko 111 Genua".
Trauerspiel von Friedrich von Schiller. Donnerstag,
26. Januar, 20 Uhr: »Das Kouzert«, Lustspiel von Her-
ntalm Wahr. Freitag, 27. Januar, 20 Uhr: ,,Madart!e
Saus-Gott«. Sonnabend, 28. Januar, 20 Uhr: »Die Ver-
schwörntrg des Fiesko zu Öieuna�. Sonntag. 20. Januar,
15.3 ! Uhr:  Zu!!! letzter! Thale! »Der kleine Ptncl««; 20 Uhr:
»Der Ra!!b der Sabinerint!eu.« Montag, 30. Januar.
20 lihtt »Der Sturz des liliinifters.�

·Rettkirch lLartsiut An! ei!!stt!!aliget! Hoch-
zslistag gestorben. Die älteste Eittwohneritr vor!
Neuktrch, Frau verw. Lehmann, ist i111 95. Lebensjahr
11011010011. Jhr Todestag war einstmals � in! Jahre
1866 �- ihr Hoclrzeustag

LieguitzGiiterszttgftthrattfWagettgrttppeG" f. »» Fa! Güterbalttthos Lteguitz fuhr eit! einfahrertders
Slkükliilltctzttg auf einige an! Ende des Einfahrtgteises
stehetrde Leergiitertvaget! auf. Der Zugführer des Güter-
zllnes erlitt bei den! jsirtsattttttettstosz leicl!te Prellttttgetr.
Lokontottvfiihrer und Ewiger s!t!d ohne Verletzungett ge-
bl!ebet!. Mehrere Giiterwacrett wurden erheblich beschädigt.
_ �iegnitg. tt!l!t! iliiark gewonnen. Bot! fii!!f

Lteglltder Einwohueru wurde at! der Verkanssstelle at! der
�B�il�ne auf ein Los der Wittterlfilfslotterie eit! Getvit!r!
vor! 1000 Mark gezogen. Die glücklichen Gewinner zahl-
te11_ be! Der Sparkasse eine freiwillige Spende siir das
WHW ein.

Sagam Werkstoffattsstellung in! Kreise
Sprottatu Die Austtelluug ,,Det!tsche Werkstoffe i111
.92__1_a1_1D1verl�, die jetzt durch mehrere Kreise Niederschlesietts
lauft, kommt Ende Februar auch it! den Kreis Sprottat!.



Hermann Fey und Frau
Elisabeth, geb. Taube

danken herzlichst für die ihnen zur Ver-
mählung erwiesenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten.

Namslau, im Januar 1939.

iMY Sonntag, den 22. Januar 1939
Großer Tanz.

Es ladet freundlichft ein

Danksagung.
Anläßlich der Beerdigung unseres lieben

Sohnes sind uns zahlreiche Beweise aufrichtiger
Teilnahme erbracht worden. Allen, die dem Ver-
storbenen die letzte Ehre erwiesen haben, danken
wir. Insbesondere der Fliegerschar 4/352, H]
und BDM, der Musikkapelle Fa. Haselbach und
M. Bochnig, Fa. Aust und Herrn Major Goldert.

�Vilkau, den 20. Januar 1939.

Familie Emil Schneider.

Rezept bei  Erkältung, 
Grippegefahu

. vor dein Znbettaeheir niöallchit heiß amclmalnåitlkiiiiliinsiiiiiitirfrarksijielisiengeift nnd Buckel« mit etwa derdoppelter! «! enge lioclienden Wassers gut verrinnt. ji«-Indern gebe man. «. .. .
·sc1!lä·t man gut und iühlt fiel! am anderen 9Jiorg en Inelit merklichwoliler 3ur Siarlilctir nelnne man nocli cinine Tage die » · e Tonne.

Sie erhalten Kloiterfrandiielisienneiit in der blauen Or1fniial-«Bacliunnmit den drei Normen in Avollielieii nnd Drogericn in Jla chen au 9i9Ji.
TM· 1.65 Und��·Dieses Rezept bitte auslchneidenl �

M. Opltz.
Anfang 6 Uhr. Gute Musik.

Tschammer-Pokalspiol
Sonntag, den 22. Januar 1939, 14 Uhr

gis-ges. S.T.C. Orts-Preußen 16 Nun-lau
Mit polizeilicher Genehmigung find fänstlirhe

Zngangswege am Sportplay für ben Durchgangs-
verliebt von 13 Uhr his 15,30 nur gesperrt.

S. C. Preußen 1916 Uatnsiau

Fleifchewsnnung Name-lau.
Als Zusatz zu dem monatlichen Schweinekontingentsind

uns Nind- und Schweinefleischiionseruen zugeteilt worden.
Die Jnnungsmitglieder werden ersucht, diese sofort im
Schlachthof Ramslau abzuholen.

R. Liebschwager 
Dbermeiiter.

Zum neuen Karins
an: Sonntag, den 29. Januar, 6 Uhr werden
noch weitere Anmeldungen entgegen genommen.

Tanzschule I-Iöpfner.

Sn du sofort oder zum
l. Februar ein tiichtiges

Hnusmädcljen
Frau Heinrich

Langestraße I.

Stadtifche Bühnen Breslau.
Opernhaus Ruf 22501
Sbd. 21.1. iluiinr
Stg. 22.1. guhrttgriu.
Schauspiellians Ruf 36300
Sbb. 21. 1. Die 8 Tutfkffklteu
Stg. 22. I. sind-me Saus-Gen·
Mk. 25.1. sit-ins.
Zngiviirtgeinknkk Soadkrerniifzinuna

Ein Wogen, der der Welt gehört

LIMOUSINE, 4-tür. RM 3975
PralsabWerk

Vorführung und Probefahrt durch

E. F: W. Kitlner
Wilhelmstraße 29

Telefon 500.

_&#39; F

NSG �straft bnrd! Freude«
Deutsche; Volksbildung-merk

Montag. den 23.Jnnnnr 1939. 20 litt
Hotel goldene Krone «

Lirhtbildervortrag
Fregattenltapitän a. D. Pochhammer

Die ttnbesiegie flotte.
Hörer: frei. �Jiichthörer: NM 0,50.

Am Montag, den 23. Januar, 20 Uhr spricht im
Saal des Hotels �aolbene Krone«

Fregatteniiavitän a. D. Pochhammer
Erster Offz der Gneisenau, über das Thema:

»Die unbesiegte glatte�.
Alle Kameraden erscheinen hierzu im kleinen Bundes-

sz W

_ anzug um 19,50 Uhr in der Hotelhalle
US dentscher Mariae-Bund·
in: RS Reiehslrriegerbnnd
Marinedlomeradfchaft liamslan.

Der Kanieradsehaftsfiihren
N. S. R. L.

Name-lauer Turnerfchaft
Die Sni-Fahrt in das �llltoater:

gedirge wird un: 2 Wochen verschoben.
Neuanmeldirrig «Lbeten.

NSGTKraft dnrili Freude«
ili  
.__ Boranzeigel

N Der Chor der
W211i� »F Don Kosaken
gibt an 31. Santorin Statisten ein Konzert.

DLLZZoroerkaiif ist in der Kreisdienststelle KdF eröffnet.
Eine hochtragende

Sonnige 31/. bis 4-3immer-
W o h n u n g

mit Bad und Beigelaß, per
I. April 1939 ober später
gesucht.

W. sank, Fug.
U.W.O., Nanrslatr.

Mittwoch: Sonntagsrückfahrln
Vorveriiauh

Zigarrengeschäft Willi HaeslerHallsiiilil�il
fleißig u. ielbitönbig, ab 15. 2

Uoder l. 3. gei ihr. »

Kaufhatzsagklläsr Obst jpkfch Un»

frische wasche
durch

zum Antritt für 1. April 1939

2 neri1.2lkiierlinifki1ec. 
dringt; getrennte

Wenn Defects-online Einen
Zum 1. April werden

innininiiikinniiien
EISI

ober l. 2. 39 zu vermieten

Darintrriaheiti
dann Dr. Burchards
Perlen, sie wirken
prompt und wilde.
50 Stück 85 Pfg»
120 Stück M. 1,80.
Alleinverkx German.-
Drog Oscar Eiche.

gesucht. 
Sander

Altftadt bei Namslau

Sie erhalten sofort bares

Geld
wenn Sie den entbehrlich
gewordenen H a u s r at

durch eine kleine

m acta und Isidor jederFortan Edelsteinenden Fachmann

Verlmuistsvzeige
in dem beliebten �m�
Uamsiauer Stadtblatt Anzeigeu find
verkaufen Kundenwerberl

9-12-Zisnmekn1ni1nun sssssksssiisiis-ssiss»sis-s-sxiss7�aber am mit Gar-eng W·"ZI.TITT-T�«YI?.TTI.STZZ.E.ILT«««
in Namslau zu mieten gesucht. Zwevg . nuwke

Angebote unter P 8 an die
Geschäftsstelle des Stadtblattes

Wohnung
2 Zimmer und Kiiche, bald

Iu haben In den einschlägigen Gelag-isten

Yifitenliarten
fertigt preiswert an
die Buehdruclierei des

Giesdorf 42. Uasnslaner Stadtblatt

Vergessen
Sie niemals

dass die Zeitungs-Anzeige das beste
und billigste Werbemittel bedeutet!!!

Der Briefträger
fragt bis zum 23. Januar

ob Sie unsere Zeitung auch fiir
den Monat Februar 1939 weiter
beziehen wollen. Verfiturnen Sie die
Beftellung nicht, denn nach den:
25. Januar verlangt die �Bot:
eine Sondergediihr oon 20 Pfg.

Name-lauer Stadtblatt

ksuverliisfiges 
I Hansnekfnnai

l1 Tanziiontrolier
steht zum Beginn: &#39; Ahzngzpapjek

Eibenhofzgisfiinelrvitz  
Iarnlnianer 
empfiehlt

Bude undpapierhandlung

Franz Otto
 vorne. Oskar Ding!
Andreas-Kirchftr. 13.

IlllilIlllllllIIlIIIIIIIlIlIiIhiIIIIIIIIIlIIIIl|I 
vermittelt eine kleine

Aazetge in dem

NamslnnerSinnibinii

i
Trimtiiiiier tnroiimartt iiir  betreibe n. Fnttermittei

Beginn, den 20. Januar 1939
Moiierungen für volle Wagenladungen tn Reichsmark bei

zeu ·beziv. Versteckt-Fest-etehsnährftand bezw. von
öiiarereien und Hiiisenfrilehte

Sämereien per 100 Klio für zugelaffeneö und plombierteö
Saatgut ab Plomdierungöftativrn Tendenz: Freundlich«! §! 1&#39;! « s s o o I d i s o I · . · . . o l - I I s · I Zæ 1w
 a · o o s I · i O« ·
Jnkarnatklee . . . . . - · . - .. . 85 82 53A! enliefchgraö . . . . . - . � . 140 126 IS
Weidelgraö  tseutfch! . . . . . - . . 90 84 32
Weidelgraö werfen! . . . . . . . . ze 12 a2Sommerwicien . . . . . . 34 32 A
�Jßintertniden . . . . . . . . . . Z0 6-1 M

« «! HochzuchisGrzeuger-Mindeftpreife.
§! Qinertt. Saum. Grzeuger-Mtndestpreige. ·f! Deutscheö Handelssaatgui. Erzeuger· öchstpkelies

Saathiilsenfriichte per 100 Kiio. Grzeuger-Höck!»ftpreise,frachtfrei �Breslau, gereinigt, mittlere; Art und Gute« der
letzten fchlesischen Ernte, unpiombiert, fur Saatzlvecke geeignet.

Tendenz: Freundlich.Pelufchiem reine 28-29, Peluschkengeinenge 27�28, Baiterst«bacher Schien, reine 28-29, Pfe eb _nen � � Saat·
Bupinen, bittere, gelbe 20-22, Saat-Summa, bittere, blaue
l8�20. Alles Grzeugerssöchikdretiei «

Speifehiilfenfriichte per 100 Kilo. Erzenger-Höchstprerse,frachtfrei Breslam gereinigt. ntittl. Art u. Gute der letzten
lkhlesrfcyen Ernte. fnr Cveiseiroecte geeignet. Tendenz: Fest.
Viltoriaerbseik seht. 34- II. �Iliittcierbien, gelbe, fehl. 30-32,
�Sittich, grüne, fehl. 34---38. Alles Grzertger-Höchftpre1fe.

d" s« j 
O O

Zur Aufklarung!
das vielgerühmte heilsame Hustenelixir M E L R O S U M
dient der schnellen Beseitigung von Husten, Katarrh, Heiser-
keit und auch durch seine natürlichen wirksioiie wohltuend»
Pilege der Luftwege. Melrosum ist sehr wohlschmeckend.
Orig, Flasche RM 1.66 kleine Flasche RM 1.�

Uk&#39;i1li;921.�.ü&#39;UiUgt:llt: o. TÜBIZG:
Iebl Bellen!




